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V.
Ifldjtraij

Sttm

ehemaligen C*vcimten (in ufe fo S&ittenbafy.

Saib nadj bem Srfdjetnen bee borjäßrigen Sanbeê beê ©e*

ftßicßtefreunbee ber 5 atten Drte würben bem Serfaffer ber bor*

tigen Slbßanbtung „Urfpruug unb ©djiffate jc." (©. 1 bié 91),
nodj einige fadjbejüglidje Urfunben mitgetßeilt, bie ben Sefern

biefer Stätter, wenn audj etwaê berfpätet, bennoeß nicßt ganj
unwitlfoinmen fein bürften. Siebftbem, baf fie neue Sfjatfacßen
entßatten, unb intereffante Stuffcßlüffe barbieten, befeftigen unb
beteueßten fie jubem baê früljer ©efagte, namentlicß in Sejug
auf bie auferorbentliäjen unb waßrßaft grofartigen ©tiftungen
unferê ebein unb frommen Sîitterê bon Slrwangen. ©djreiber
biefer Seiten *) glaubt aber in äßntidjer SBeife, wie früßer, bie

Urfunben beßanbeln ju follen, unb giebt baßer einige ertäutembe

Semerfuugen jura Sejt. Stm ©tßtuffe werben nodj einjelne Säten
betgefügt, bie tßeile ergänjenb, tßeile beridjtigenb auf bie er*

toäfjnte Slbßanbtung ßinweifen.
Site hei ber ©djitberang beê ©tifterê bon SBittenbacß beffen

Sergabungen ju frommen Swefen, wie billig, rüßraenbe Srwäß*

nung gefcßaß (Sb. XI. 6 u. 7), würbe nodj weitere beigefügt, baf
bietteidjt nidjt nur ©t. Urban, fonbern audj anbere ©otteeßäufer in
ber gotge nodj meßrere berartige Seweife liefern bürften. Siefe
Slßnung ßat ficß jejt fcßon tßeitweife erfüllt, Wie bie Urfunben

') SDer $oeß». «Speri SfJ. ©ottßatb »oog, (Sapuc. Sßicar fn ©tan«.
(SDie SJtebacttott.)

V
Nachtrag

zum

ehemaligen Eremitenhause in Wittenbach.

Bald nach dem Erscheinen des vorjährigen Bandes des

Geschichtsfreundes der 5 alten Orte wurden dem Verfasser der
dortigen Abhandlung „Ursprung und Schiksale zc," (S. 1 bis 9t),
noch einige sachbezügliche Urkunden mitgetheilt, die den Lesern

dieser Blätter, wenn auch etwas verspätet, dennoch nicht ganz
unwillkommen sein dürften. Nebstdem, daß sie neue Thatsachen
enthalten, und interessante Aufschlüsse darbieten, befestigen und

beleuchten sie zudem das früher Gesagte, namentlich in Bezug
auf die außerordentlichen und wahrhaft großartigen Stiftungen
unsers edeln und frommen Ritters von Arwangen. Schreiber
dieser Zeilen ^) glaubt aber in ähnlicher Weise, wie früher, die

Urkunden behandeln zu follen, und giebt daher einige erläuternde

Bemerkungen zum Text. Am Schlüsse werden noch einzelne Daten
beigefügt, die theils ergänzend, theils berichtigend auf die

erwähnte Abhandlung hinweisen.
Als bei der Schilderung des Stifters von Wittenbach dessen

Vergabungen zu frommen Zweien, wie billig, rühmende Erwähnung

geschah (Bd. XI. 6 u. 7), wurde noch weiters beigefügt, daß

vielleicht nicht nur St. Urban, sondern auch andere Gotteshäuser in
der Folge noch mehrere derartige Beweise liefern dürften. Diese

Ahnung hat sich jezt schon theilweise erfüllt, wie die Urkunden

') Der Hochw. Herr P. Gotthard Boog, Capuc. Vicar in Staus.
(Die Redaction.)
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(Sto. 1 u. 2) in Seifage bartßun. Som grauenflofter Sberêegg
(Conventus purse vallis) liegt auê bem Siatßljaufer Slrcßib ') ein

Srief bor (Sto. 1), beffen Snljalt bie Sanfbarfeit ber bortigen
©cßweftern gegen Soßann bon Slrwangen auêfpriajt. SBorin

eigenttieß bie SBoljtttjaten beftanben, wirb nicßt gefagt, fie rauften
aber in Sfnbetracßt ber übernommenen ©egenberpftießtungen nicßt
unbebeutenb gewefen fein; benn bie Slbtifftn Slnna !*) unb ber

Sonbent gelobten um ber Siebe Witten „bie bue ber geiftitß man
„bruober Soßane bon Slrwangen bife getan ßat, attwocßentlidj am

„Sienffag im Sbor ju beten ben fatmen SJiiferere mei bene bnb

„ein Pater nofter bnb bie Sotlecte: bene qui caritatiê bona, bie

„bie wif ber fetb bruober Sobanê bon Slrwangen lebet, bnb

„nacß ftnem tobe: Snctina bombte et animaê famulorum famu*
„tarumque tuarum. gür ben galt aber, fo biefe Serpftidjtung
„einmal untertaffen würbe, fo fetjjen wir je Pene Ober bue, baé

„ieflidjê brouwe — betten fot bie fiben fatmen mit ber tétanie,
„bnb nemen baé Pf bnfer fete bttb Sonfcientie." Slbt Sîicotauê

bon ©t. Urban, unter beffen geiftttdjer Seitung Sberêegg ftunb,
ßat baê ©etöbnif gut geßeifen, unb bie borgenannte Stbtiffin
unb ber Sonbent fiegetten. (Sergi, ©efeßicßtefb. IV, 103.)

Sluê biefer Urfunbe ergiebt ficß noeß baê biêljer früfjefte
une befannte Seugnif über ben „geiflidj man bruober Sobanê

„bon Slrwangen." Sn ber fcßon erwätjuten Slbbanblung (©. 20)
galt atê foldjeê ber ©tiftungêbrief bon SBittenbacß 1344, 15

SBeinm. Sefßatb würbe bort gefagt, baf fidj ber eble Stitter

jwifeßen 1341 unb 1344 bem «fperm burdj ßt. Drbenegetübbe ber*

pffidjtet ßaben bürfte. Sîun ber urfunblidje Seweiê, baf biefeè

fdjon bor bem 5 «fpeum. 1343 ftatt gefunben, ift ira Sutereffe
unferer ©efdjidjte jebenfaflé ein ©ewinn.

Saê fajönfte Senfntal feiner opferreichen SJittbfßätigfeit ju

') «anfange? SBUibe Sberêegg mit ©eßtoejtetn »on SRatßßaufen angeBflanjt (Urf.
23 «Çjeum. 1275) unb fpäter teerten bte SJöcßtei trueberum jur SKutter jutitf,
(Utf. 5 StHai 1594) rnoßin aucß ißie Uitunben famen. (SJlrcßibar 3of.
©eßnetler, im ©efcßicßtefb. If. 24.

*) ©te mat eine ©eboine »onSffeutßal, mie auê anbermettigen Urfunben Bon

1341 (SDÎenbag bor fant SBenebict, bei ba föntet im SSiacßotJ, 6 SJfyr. 1342,
13 unb 15 SDîârj 1343, 22 2l»r. 1347, 12 SDîârj 1359 ßerBorgeßt. «Ircßt»
SRatßßaufen. (SDÎittfjeilung Bon £errn SUreßibar 3. eScßneller.)

(No. 1 u. 2) in Beilage darthun. Vom Frauenkloster EberSegg

(Oonventus pur« vulli») liegt aus dem Rathhauser Archiv t) ein

Brief vor (No. 1), dessen Inhalt die Dankbarkeit der dortigen
Schwestern gegen Johann von Arwangen ausspricht. Worin
eigentlich die Wohlthaten bestanden, wird nicht gesagt, sie mußten
aber in Anbetracht der übernommenen Gegenderpflichtungen nicht
unbedeutend gewesen sein; denn die Äbtissin Anna und der

Convent gelobten um der Liebe willen „die vns der geislich man
„bruoder Johans von Arwangen dike getan hat, allwöchentlich am

„Dienstag im Chor zu beten den salmen Miserere mei deus vnd

„ein Pater noster vnd die Collecte: deus qui caritatis dona, die

„die wil der selb bruoder Johans von Arwangen lebet, vnd

„nach sinem tode: Inclina domine et animas famulorum famu-
„larumque warum. Für den Fall aber, so diese Verpflichtung
„einmal unterlassen würde, so setzzen wir ze Pene vber vns, das

„iekliche vrouwe — besten sol die siben salmen mit der letanie,
„vnd nemen das vf vnser sele vnd Conscientie." Abt Nicolaus
von St. Urban, unter dessen geistlicher Leitung Ebersegg stund,

hat das Gelöbniß gut geheißen, und die vorgenannte Äbtissin
und der Convent siegelten. (Vergl. Geschichtsfd. IV, 103.)

Aus dieser Urkunde ergiebt sich noch das bisher früheste

uns bekannte Zeugniß über den „geislich man bruoder Johans
„von Arwangen." Jn der schon erwähnten Abhandlung (S. 20)
galt als solches der Stiftungsbrief von Wittenbach 1344, 15

Weinm. Deßhalb wurde dort gefagt, daß fich der edle Ritter
zwischen 1341 und 1344 dem Herrn durch hl. Ordensgelübde
verpflichtet haben dürfte. Nun der urkundliche Beweis, daß dieses

schon vor dem 5 Heum. 1343 statt gefunden, ist im Interesse
unserer Geschichte jedenfalls ein Gewinn.

Das schönste Denkmal seiner opferreichen Mildthätigkeit zu

') Anfangs wurde Ebersegg mit Schwestern «on Rathhausen angepflanzt (Urk.
23 Heum. t27S) und später kehrten die Töchter wiederum zur Mutter zurük,
(Urk. S Mai 1S94) wohin auch ihre Urkunden kamen. (Archivar Jos.
Schneller, im Geschichtsfd. II. 24.

Sie war eine Geborne von Jffenthal, wie aus anderweitigen Urkundcn «on

1341 (Mendag vor sant Benedict, der da komet im Brächet), 6 Apr. t342,
13 und lS März 1343, 22 Apr. 1347, 12 März 13S9 hcrvorgeht. Archi»
Rathhausen. (Mittheilung von Herrn Archivar I. Schneller.)
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frommen Steffen tjat ficß Scßann bon Slrwangen unftreitig im
benachbarten Ät offer ©t. Urban gefejt, waê audj frnßer an Drt
unb ©teile (XI, 6) berührt würbe. Sie Urf. Sopie (Sto. 2) bom
7 «£>eum. 1348, wetdje auf bie angejogene ©tiftung bon 1341

jurüffömmt, fdjeint aber fo jiemlidj gewif auf alte Sergabungen
beffelben geantwortet ju ßaben. Sarin ift in meßrern gragen,
bie ein Stbt ju Si'icet alê Sifttator bon ©t. Urban *) jeweiten
im «Capite! an bortigeê Sonbent ju fteßen ßatte, nidjt nur bie

grof artige Stiftung beê Soßannee bon Slrwangen, unb ber Swef,
ben er bamit erreießt wiffen wollte, ftar auegefproeßen, fonbern
eê gefdjießt aucß eben fo beftimmt ber förratießen ©egenberPfticß*

tungen beê «Slofterê Srwätjnung, bie eê banfbar für jejt unb
attjeit auf fitt) genommen. Sie gragen beê Sifttatoré lauten:
„Spat man fünf bnbt brifig raundj ßie, ober mag man ef er*

„jugen? ©inbt bero fünf ßie bmb bef bon Slrwangen wegen,
„bie Sriefter fljen ober werben füttent? .spat man einen fteten

„burftigen bon finet wegen, bem man muof bnbt brot gibt?
„©ibt man jwei matter fornef je Slrwangen je bier fpenben?

„Stjunb bie .Sperren ißr wudjen in ber Sapetten ber «fpeitigen

„Srtjfattigfeit, bie er ftiftete 2), baf alte tag ba meffe ftje, an

„geuerbe? ©ingt man ein SJÌeffe an ber «ipeiligcn Sribatt tag
„in ber felben Sapetten bon bem Sonuent? ©at man alle men*

„tag in bie fetb Sapetten bnb fpridjt ber Sonuent ein mifere mit
„ber Sottecte? Snbt fwelef er binbet ba abgetaffen ober gefumet,

„barumb fol buf ber Sifttator buffen bnbt berfeeßen, baf ef nie*

„merme gefedje, alf er barumb got antwurten fülle, bnbt odj

„bnfer feie berforgen. — Sé mugen bnbt füllen odj bie borge*

„nante fünf muneß, bie bon beê obgenanten bon Slrwangen

„wegen ßie finbt, ben Sifttator raanen bnbt fagen, waè anber

„gebreften fbe ber borgenant orbnunge, bnbt füllen baf tßun bi

„ir conécientie."

Siefe gragen unb bie barin auegefproeßenen Serpfticßtungen
maißen jebe weitere Semerfttng über bie ©rofartigfeit ber ar*

x) DU filiation biefeè Alofîetê bom alten ©tammtjaufe Sücel tjl fdjon in einer

Urfunbe B. 3. 1196 mit folgenben SBorten bemerft: „filii quondam Ecclesiœ

nostrœ Lucellensis." (®efcßicßtt?frb. IV. 264.)
2) Dai ip ber SXitel ber im XI. SBb. öftere erroäßnten atwangiftßen SaBelTe, ben

man ßiemit nacßtiäglicß in cïiinnerung bringt.

ISS

frommen Zwecken hat fich Johann von Arwangen unstreitig im

benachbarten Kloster St, Urban gesezt, was auch früher an Ort
und Stelle (XI, 6) berührt wurde. Die Urk. Copie (No. 2) vom
7 Hcum. 1348, welche auf die angezogene Stiftung von 1341

zurükkönnnt, fcheint aber fo ziemlich gewiß auf alle Vergabungen
desselben geantwortet zu haben. Darin ift in mehrern Fragen,
die ein Abt zu Lücel als Visitator von St, Urban jeweilen
im Kapitel an dortiges Convent zu stellen hatte, nicht nur die

großartige Stiftung des Johannes von Arwangen, und der Zwek,
den er damit erreicht wissen wollte, klar ausgesprochen, sondern
es geschieht auch eben so bestimmt der förmlichen Gegenverpflichtungen

des Klosters Erwähnung, die es dankbar für jezt und
allzeit auf stch genommen. Die Fragen des Visitators lauten:
„Hat man fünf vndt drisig munch hie, oder mag man eß er-

„zngen? Sindt dero fünf hie vmb deß von Arwangen wegen,
„die Priester fven oder werden sullent? Hat man einen steten

„durstigen von sinet wegen, dem man muoß vndt brot gibt?
„Gibt man zwei malter korneß ze Arwangen ze vier spenden?

„Thund die Herren ihr wuchen in der Capellen der Heiligen
„TrlMtigkeit, die er stiftete 2), daß alle tag da mesße she, an

„geuerde? Singt man ein Mesße an der Heiligen Trivalt tag
„in der selben Capellen von dem Conuent? Gat man alle men-

„tag in die selb Capellen vnd spricht der Conuent ein misere mit
„der Collecte? Vndt sweleß er vindet da abgelasßen oder gefumet,

„darumb fol vnß der Visitator busßen vndt versechen, daß eß nie-

„mcrme geseche, alß er darumb got antwurten sulle, vndt och

„vnser sele versorgen. — Es mugen vndt sullen och die vorge-
„nante fünf munch, die von des obgenanten von Arwangen
„wegen hie sindt, den Visitator manen vndt sagen, was ander

„gebresten she der vorgenant ordnunge, vndt sullen daß thun bi

„ir conscientie."

Diese Fragen und die darin ausgesprochenen Verpflichtungen
machen jede weitere Bemerkung über die Großartigkeit der ar-

«) Die Filiation dieses Klosters vom alten Stammhause Lücel ist schon in einer

Urkunde v. I. tt96 mit folgenden Worten bemerkt: „Mii quonàsm Lvole-
siss nostrss I^uvellensis," (Geschichtsfrd. IV. 264,)

2) Das ist dcr Titel der im XI. Bd, öfters erwähnten arwangische« Capelle, den

man hiemit nachträglich in Erinnerung bnngt.
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wangifcßen Stiftung überftüfftg, unb geben einen neuen Seweiê

bon ber ßoßen fitttidjen «iîraft unb Slufopferang, berer unfer eble

Sìitter fäljig war.
SBenn bie fo eben befprocßenen alten Sriefe jur Seteutßtung

uub Sefeftigung beê fdjon frütjer ©efagten ©toff barboten, une
aber meßr mit ber Serfon bcé ©rünbere bon SBittenbacß, ale

mit feiner bortigen ©cßöpfung in Serüßruug bracßten; fo ge*

wäßren bie jwei folgenben Urfunben neue nicßt unwicßtige Sluf*

fcßtüffe, inbem fie balb nacß bem .ptnfdjeib beê Soßannee bon

Slrwangen, antäftidj eineê ©üterfaufee, SJietbung tßun über bie

Sieget unb gamilie beê bon ißm gegrünbeten, unb meßrere Saßre

ßinbureß fo weife unb fräftig geleiteten Sremitenljaufeê.
Su ber lejtjäßrigen Stbtjanbtung „Urfprung unb ©cßiffate ie."

wax (©. 26) bie Siebe bon 40 SJiarf ©itberê, welcße bie geift*

lidjen Srüber unterm 12 SJiai 1350 bon ber „befdjeiben frou
„Serena, wilent Sticßu wirtinne ßern Soßane bon Slrwangen"
in Smpfang genommen ßatten. Sinn taut ber erßattenen SBeifung

„bnb font eê in iren nutjje bnb ber «fpofftat in bem witenbaaj
„beferen" h^-hen ffe biefe bebeutenbe ©umme fdjon am 12 SBinterm.

beffelben Satjreê fetjr bortßeittjaft berwenbet, unb bamit itjre Se*

fijungen um ein fcßönee ©runbftüf erweitert. «n*uno ') ein Sürger

ju Surgborf, jubenannt „an bem Drt", berfaufte ibnen feinen

Spof in Stüti ale freies Sigen, fammt alter Subeßörbe bon Stecßten,

Uebei bte SfJerfon unb gamtltenBerßältntffe btefee? SDîannee? mögen folgenbe

urtunblitßeSJtotijen ßier am SJJIaje fteßen. Saut Urf. Bom 18 #otnungc?1329
mar Äuno ein ©oßn Soßannee am Drt. (Sr ßatte einen SBruber SJkntaleon,
ber aucß unter ben 3e«g«n ber Urf. Dìo. 3. erfeßeint, unb jroei ©eßmefiem,
fllara unb Slnna, melcße ju graubrunnen ben ©eßleier trugen. Soßannee

fiißtte fein eigen ©iegel, fonbern für ißn legte baffelbe an ©raf (Sberßarb Bon

Jtijburg. (©. Sffi. 1834, ©. 193.) SDer gteieße Soßannee am Dit ift ben 24
Sffiintetm. 1320 3«uge in einet Uifunbe, melcße SRittet Sffialter Bon «Hrmangen
ale? ©eßultßeif ju SSurgborf beftegelt. (©. Sffi. 1824, ©. 562 SBtgl. ©. 417.)
Sßemelter Äuno obet Äuniab am Drte erfeßeint ale? ßtnq,t in einer Utfunbe Bom
1 SDîârj 1342. (©. Sffi. 1816, ©. 62.J gemere? al«? fofcßer ben 26 «Bracßm.

1343. (©. 20.1833, ©. 125.) Äunoe? ©oßn Soßannee?, bet in UifunbeSJÎo 3.

feine (SintBitttgung jum SBcttaufe bee? «SJcfeë in SRüti burcß Sßeter Bon SDtabjtet*

ten SRittet unb ©eßultßeif ju SBuigboif beftegeln lief, finben iBit miebet im
3.1364 am 24 SDìai ali? 3euge (@. Sffi. 1825, ©. 62) unb im 3-1367 ben 16

Sitai utfunbet er felbft. (©.Sffi. 1833, ©. 180.)

IS«
wangischen Stiftnng überflüssig, und geben einen neuen Beweis

von der hohen sittlichen Kraft und Aufopfernng, derer unser edle

Ritter fähig war.
Wenn die fo eben besprochenen alten Briefe zur Beleuchtung

und Befestigung des fchon ftüher Gesagten Stoff darboten, uns
aber mehr mit der Person des Gründers von Wittenbach, als
mit seiner dortigen Schöpfung in Berührung brachten; so

gewähren die zwei folgenden Urkunden neue nicht unwichtige
Aufschlüsse, indem sie bald nach dem Hinfcheid des Johannes von

Arwangen, anläßlich eincs Güterkaufes, Meldung thun über die

Regel und Familie des von ihm gegründeten, und mehrere Jahre
hindurch so weise und kräftig geleiteten Eremitenhauses,

Jn der leztjährigen Abhandlung „Ursprung und Schiksale zc."

war (S. 26) die Rede von 40 Mark Silbers, welche die
geistlichen Brüder unterm 12 Mai 1350 von der „bescheiden ftou
„Verena, wilent Elichu wirtinne Hern Johans von Arwangen"
in Empfang genommen hatten. Nun laut der erhaltenen Weifung
„vnd sont es in iren nutzze vnd der Hofstat in dem witenbach

„bekeren" haben sie diese bedeutende Summe schon am 12 Winterm.
desselben Jahres sehr vortheilhaft verwendet, und damit ihre
Besizungen um ein schönes Grundstük erweitert. Kuno ') ein Bürger
zu Burgdorf, zubenannt „an dem Ort", verkaufte ihnen feinen

Hof in Rüti als freies Eigen, fammt aller Zubehörde von Rechten,

Ueber die Person und Familienverhältnisse dieses Mannes mögen folgende

urkundliche Notizen hier am Plaze stehen. Laut Urk. vom 18 Hornungs 1329

war Kuno ein Sohn Johannes am Ort. Er hatte einen Bruder Pantaleon,
der auch unter den Zeugen der Urk, No. 3. erfcheint, und zwei Schwestern,
Klara und Anna, welche zu Fraubrunnen den Schleier trugen. Johannes
führte kein eigen Siegel, sondern für ihn legte dasselbe an Graf Eberhard von

Kyburg. (S. W, 1834, S. 193.) Der gleiche Johannes am Ort ist den 24
Winterm. 1320 Zeuge in einer Urkunde, welche Ritter Walter von Arwangen
als Schultheiß zu Burgdorf besiegelt. (S. W. 1824, S. 562 Brgl. S. 417.)
Bemelter Kuno oder Kunrad am Orte erscheint als Zeuge in einer Urkunde «om
1 März 1342. (S. W. 1816, S. 62.) Ferners als solcher den 26 Brachm.
1343. (S. W, 183S, S. 12S.) Kunos Sohn Johannes, der in UrkundeNo 3.

seine Einwilligung zum Verkaufe des Hofes in Rüti durch Peter von Madstetten

Ritter und Schultheiß zu Burgdorf besiegeln ließ, finden wir wieder im
1.1364 am 24 Mai als Zeuge (S. W. 182S, S. 62) und im 1.1367 den 16

Mai urkundet er selbst. (S.W. 18S3, S. 180.)



157

unb namentlidj bem Äircßenfaje ju Stüti, um bie ©umme bon
420 Sfunb guter Sfeuuinge, Wie foleße in Surgborf gäng unb
gäbe waren (usualium et dativorum). 2)em «ftaufêbertrag warb
jebocß bie auebrüftieße Sebingung beigefügt, baf für ben galt,
wenn bie Srüber in SBittenbacß fo ober anberê ju ejifiieren auf*
ßören würben, baê Sifîerjerfföfter ©t. Urban, unter beffen ©e*

ßorfam bie befagten Sremiten fteßen, fofort in ben waßren Seftj
ber ©üter ale aucß beê Äircßenfajee in SRütt gelangen follte.

SBaê aber borjügtitß einiger nacßtraglicßer Semerfungen unb

Srörterungen wertß unb benötßiget ju fein fdjeint, ift bie bon
beiben tejtern Urfunben angejogene, auebrücflidje Srwäljnung
ber Sieget beê ßt. Senebictê, nacß welcßer bie Srüber ju leben

berpftidjtet waren. Ueber biefen Sunft würbe früßer (XI. 21)
blof bemerft, baf fte bie Sorfcßriften itjrer geiftlicßen Sebenéweife

bom ©tammftofter mitgebradjt ßaben. Sé mag bietteießt jejt im
erften Slugenbtife etwaê fonberßar erfeßehten, baf bie Sremiten in
SBittenbacß ber Senebictiner*3îegel folgten, wätjrenb fie unter ber

Sluffießt unb ÜJieciplin eineê Sifierjerftofteré ftanben. sDiefe Sr*
fdjeinung wirb ftcß aber ganj einfaeß töfen, wenn man nur einen

ftücßtigen Slif auf bie ©efdjidjte ber Sntfteßung beê Sifterjeror*
bene wirft. Slbt Stöbert nämlicß fammelte 1098 ju Sifierj (einige
©tunben bon SDijon) fromme ©enoffen um ficß, bie unter feiner

Seitung bie ftrenge Sieget beê ßt. Senebictê jur ©runblage ißrer
Sebenéweife madjten, unb jwar mit möglidjftcr Sntfernung atteS

beffen, waè man im Serlaufe ber Seit baran gemttbert ßatte.

©o famen bon ben erften Sätern ju Sifterj blof neue Drbenê*
fa jungen jur urfprünglidjen Siegel beê ßt. Senebictê ßinju, um
bie früßere Strenge unb sDiêciptin wieber ßerjuffetlen; bie Siegel

felbft blieb ganj biefelbe. SDurcß ben ßt. Sernarb ift biefer ber*

befferte Senebictiner*Drbcnêjweig feßr in Stufnaßme gefommen.

Sergi, «fpurterê Snnocenj III. (Sb. IV. ©. 164) unb Sof ©cßneftere,

Älofter Slatljtjaufen, im ©efdjidjtèfrb. (Sb. II. ©. 3 u. ftg.)
Daê fo eben ©efagte wirb burdj eine Stelle auê granj Spaff*

nere *) „©olotßurnifcßen ©djauw*SIai)" (II. £ßf. ©. 123), na*

raenttitß in Sejug auf ©t. Urban, beutlicß befräftiget. Sr fdjreibt

*) ©r mürbe geboren ben 18 «Jîob. 1609 in ©olottjurn, roarb ©tabtfeßreiber

1639, teftgnirte 4 «Sporn. 1660, unb t 26 SDiätj 1671.

IS?
und namentlich dem Kirchensaze zu Rüti, um die Summe von
420 Pfund guter Pfenninge, wie solche in Burgdorf gäng nnd
gäbe waren (ususlium et clstivorum). Dem Kaufsvertrag ward
jedoch die ausdrükliche Bedingung beigefügt, daß für den Fall,
wenn die Brüder in Wittenbach fo oder anders zu existieren
aufhören würden, das Cisterzerkloster St. Urban, unter dessen

Gehorsam die besagten Eremiten stehen, sofort in den wahren Besiz
der Güter als auch des Kirchensazes in Rüti gelangen sollte.

Was aber vorzüglich einiger nachträglicher Bemerkungen nnd

Erörterungen werth und benöthiget zu sein scheint, ist die von
beiden leztern Urkunden angezogene, ausdrückliche Erwähnung
der Regel des hl. Benedicts, nach welcher die Brüder zu leben

verpflichtet waren. Ueber diesen Punkt wurde stüher (XI. 21)
bloß bemerkt, daß ste die Vorschriften ihrer geistlichen Lebensweise

vom Stammkloster mitgebracht haben. Es mag vielleicht jezt im
ersten Augenblike etwas sonderbar erscheinen, daß die Eremiten in
Wittenbach der Benedictiner-Regel folgten, während sie unter der

Aufsicht und Disciplin eines Cisterzerklosters standen. Diese

Erscheinung wird sich aber ganz einfach lösen, wenn man nur einen

flüchtigen Blik auf die Geschichte der Entstehung des Cisterzeror-
dens wirft. Abt Robert nämlich sammelte 1098 zu Cisterz (einige
Stunden von Dijon) fromme Genossen um sich, die unter seiner

Leitung die strenge Regel des hl. Benedicts zur Grundlage ihrer
Lebensweise machten, und zwar mit möglichster Entfernung alles

dessen, was man im Verlaufe der Zeit daran gemildert hatte.
So kamen von den ersten Vätern zu Cisterz bloß neue Ordens-

sazungen zur ursprünglichen Regel des hl. Benedicts hinzu, um
die frühere Strenge und Disciplin wieder Herzustellenz die Regel
selbst blieb ganz dieselbe. Durch den hl. Bernard ist dieser

verbesserte Benedietiner-Ordcnszweig sehr in Aufnahme gekommen.

Vergl. Hurters Jnnocenz III. (Bd. IV. S. 164) und Jos. Schnellers,
Kloster Rathhausen, im Geschichtsftd. (Bd. II. S. 3 u. flg.)

Das so eben Gesagte wird durch eine Stelle aus Franz Haffners

„Solothurnischen Schauw-Platz" (II. Thl. S. 123),
namentlich in Bezug auf St. Urban, deutlich bekräftiget. Er schreibt

') Er wurde geboren den 18 Nov. 16«g in Solothurn, ward Stadtschreiber

1S3S, resignirte 4 Horn. 1SK«, und 7 26 März 1671.
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bora „Srtjab, ©tifft bnb «fparfommen beê Slofterê ©anet Srban:

„Su wiffen, baf bie Sßrwürbigen SBofgebornen «fperr SBernljer,

„Spexx Süpotb gebrübern, beeb geboren bon Sangenftein, beé Saßre

„atê man jaßlt bon ber ©eburt Sßrifti tufent, Ijunbert nünjig
„bnb bier Sar, ßabent ftcß felb mit ißr Seib bnb ©ut begeben

„ju Slnfang bnb SBtjbumb Snfer lieben grawen, bnb geftifft baê

„Stofter ©anet Srban, unber ber Sieget Sancti Benedicti, beê

„Drbenê bon St fierj" îc.

©onaeß bürfte bie Srfdjeinung ber Senebtctiner Sieget in
SBittenbacß baê Serßättnif biefer Sweiganftatt ju ©t. Urban nidjtê
weniger ale unftar madjen, im ©egentßeil erft im reeßten 3"*
fammenfjang barftetten. SDie bora ©tammftofier beut Sruber J.o*

ßannee bon Slrwangen unb feinen ©enoffen mitgegebene Siegel

fonnte eben feine anbere fein, afe bie Regula Sancti Benedicti,
bie aucß ber Sifterjienfer SJiöncße Siegel ift.

Da nun befagte ©tiftung audj felbft in Stüffitßt beê regu*
larifcßen Sebenê ftet) auf baê SSeutticßfte atè eine gitiation bott
©t. Urban tjerauêfiellt, fo mödjten bie Srüber mit ben eigentli*
djen Sremiten faum meljr ale ben btofen Sîamen gemein tjaben —
Eremitse, Solitarii, wegen ber Sfbgefeßiebenljeit — fte waren biet*

meßr SJiöncße ißree ©tammfföftere, wie eê bom ©tifter Soßann
bon Slrwangen urfunbtidj feftfteßt, ') aber lebten wie bie Sremi*
ten in fuller SBatbeéeinfamfeit. SBittenbacß fdjeint nämlicß bte

Seftimmung einer feßr ftreng*aêcetifcfjen Slnftalt für befonberê Se*
rufene geßabt _u haben, bie barum, weit bie flöftcrtiiße Siêciplin
ißrem Sifer faum genügte, eine rauße unb ferne ©ebirgêgegenb

jura Stnfentßatt ficß wäljlten, um burcß gröfere Sntbeßrung unb

*) Soßann Bon SJlimangen ßat ben angenommenen Sifierjerorben nie Bertaffen.

Sn biefem galle mufte bae? «UrcßiB Bon @t. Uiban, bie Acta Monasterii,
bie Uibarten :c. babon SDMbung tßun, mai? meineê? (Srinnerné nicßt ge*
feßaß. Scß Ijabe btefe ©efeßießttSqueKen pt 3eit forgfältig burcfjtnuftett,
unb fanb nie mae? über eine Drbene?änberung ber (Sremiten in Sffiittenbacß.
@tc gtengen »on ©t. Urban auê?, unb blieben fletè im SBetbanbe mit biefem

Äloflet. (SDtittßetlungb.ßocßtB.Sp. Uiban Sffitnijföifer.) IMefettßetbemScßtct*
ber biefeè jugefommene Urfunb. Copie (Sie. 2) beflâtiget jum Ueberfluf
obige SHnftcßt; benn noeß 1348, alfo Bier Saßre nacß iffiittenbacße? Oiünbung
mtib „Sotjanf Bon «Jlttuangen Sonuentbruber je ©ant SBrban" genannt,
unb ftatb aucß ale? foleßer laut îlue?t»eic? beé boitigen feßr alten SRefiolog«!

Z»8

vom „Vrhab, Stifft vnd Harkommen des Closters Sanct Vrban:

„Zu wissen, daß die Ehrwürdigen Wolgebornen Herr Wernher,

„Hcrr Lupoid gebrüdern, beed geboren von Langenstein, des Jahrs
„als man zahlt von der Geburt Christi tusent, hundert nünzig
„vnd vier Iar, habent sich selb mit ihr Leib vnd Gut begeben

„zu Anfang vnd Whdumb Vnser lieben Frawen, vnd gestifft das

„Closter Sanct Vrban, under der Regel Ssneti Leneàieti, des

„Ordens von Cisterz" :c.

Sonach dürfte die Erfcheinung der Benedictiner Regel in
Wittenbach das Verhältniß dieser Zweiganstalt zu St. Urban nichts

weniger als unklar machen, im Gegentheil erst im rechten

Zusammenhang darstellen. Die vom Stammkloster dcm Bruder
Johannes von Arwangen nnd seinen Genossen mitgegebene Regel
konnte eben keine andere sein, als die LeZuIs Ssneli Leneàieti,
die auch der Cisterzienser Monche Regel ist.

Da nun besagte Stiftung auch selbst in Rüksicht des regu-
leirischen Lebens sich auf das Deutlichste als eine Filiation von
St. Urban herausstellt, so mochten die Brüder mit den eigentlichen

Eremiten kaum mehr als den bloßen Namen gemein haben —
Lremitsz, Solitari!, wegen der Abgeschiedenheit — sie waren
vielmehr Mönche ihres Stammklosters, wie es vom Stifter Johann
von Arwangen urkundlich feststeht, ^) aber lebten wie die Eremiten

in stiller Waldeseinsamkeit. Wittenbach scheint nämlich die

Bestimmung einer sehr streng-ascetischen Anstalt für besonders
Berufene gehabt zu haben, die darum, weil die klösterliche Disciplin
ihrem Eifer kaum genügte, eine rauhe und ferne Gebirgsgegend

zum Aufenthalt sich wählten, um durch größere Entbehrung und

t) Johann von Arwangen hat den angenommenen Cisterzerorden nie verlassen,

Jn diesem Falle müßte das Archiv von St. Urban, die ^ets Uonssterii,
die Urbarien:c. davon Meldung thun, was meines Erinnerns nicht
geschah. Jch habe diese Geschichtsquellen zur Zeit sorgfältig durchmustert,
und fand nie was über eine Ordensänderung der Eremiten in Wittenbach.
Sie giengen von St. Urban aus, und blieben stets im Verbände mit diesem

Kloster. (Mittheilung», hochw. P Urban Winistörfer,) Die seither dem Schreiber

dieses zugekommene Urkund. Ovvie (No. ê) bestätiget zum Ueberfluß

obige Ansicht; denn noch 1348, also vier Jahre nach Wittenbachs Gründung
wird „Johanß von Arwangen Conuentbruder ze Sant Brban" genannt,
und starb auch als solcher laut Ausweis des dortigen sehr alten Nekrologs.
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©ebulb bie flüchtige Sebenêjeit, nacß bem Seifpiet beê ©rûnberê,
befto reicßer an Serbieuften ju maeßen.

Sine fernere Sefpredjung forbert ber in beiben Urfunben,
Seifage Sto. 3 unb 4 genannte Sorftanb bon SBittenbadj, ^rn«
ber Soßannee, Sriefter, weit bietteidjt bie Slebnlicfjfett beè Sìa*

mené unb baê faft gteidjjeitige Sufammentreffen bie Sermutßung
erwefen fonnte, atê ob etwa ber befagte Soßannee bie eine unb näm*

tidje Serfon mit Soßannee bon Slrwangen fei. Sei biefer Stnnaßme
wäre folglicß aucß bie Sejeicßnnng beê .ïobeéjabreê beê Sejtern
im ©efdjidjtêfreunb (XI. 27) eine Srrige. SBir glauben aber be*

ßaupten ju bürfen: Soßannee bon Slrwangen ift nidjt ber
Johannes Sacerdos, beffen bie Urf. Sio. 3 u. 4. erwäßnen, fonbern
eê finb jwei berfdjiebene Serfouen, beibe unmittelbar naaj ein*

auber Sorfteßer in SBittenbacß. gür biefe Seßauptung fpredjen
brei ©rünbe. Sorerft bie Urf. bom 12 SJiai 1350, worin Serena
fcßon „witent Sticßu wirtinne ßern Soßane bon Slrwangen"
genannt, ißr SJiann fomit tobt gefagt wirb, unb fotglicß ber

Soßannee, welcßer am 12 SBinterm. beê gleidjen Saßree urfunb*
ticß borfömmt, ein Slnberer fein muf. grcitidj fonnte man baê

SBort „witent" aucß auf bie burcß ben Sintritt ißree SJìanneé in
ben SJìondjéffanb factifcß unb redjfficfj aufgetöete Sße bejießett;
inbeffen will une bie erftere Srfärungeweife weniger fünftlicß, bem
bamalê üblicßen ©ebrauaje angeraeffener, unb fomit waßrfdjeinti*
djer borforamen. — ©obanu benennen bie Urfunben (XI. Sb.
Sio. 1 biê 8) ben Stitter unb Sruber Soßannee überall mit bem

©efdjledjténamen bon Slrwangen, auêgenommen einjig im Ser*
tragébriefe Sto. 4, wo er aber felbftberftänbtiaj ber Slrwanger fein
rauf. SBarum fottte nun in ber Urfunbe bom 12 SJiai 1350,
wo ein Soßannee, priefter in SBittenbadj, ale ßeuqe borfömmt,
fernere in ben Urfunben bom 12 SBinterm. 1350 unb 20 «fpeum.

1358, wo ein Sriefter Soßannee atê bortiger Sorftanb banbelt,
fein ©efajtetßtename auf einmal nidjt meßr Staj finben neben

bem SBort Sacerdos, wenn er bod) bie gteidje Serfon, unb mitt*
torneile audj wirflidj, obgîeidj im ßoßen Sitter, jum ^ßriefter

geweißt werben Ware? — Snbtidj gilt une atê britter Seweiê
baê novum descriptum Necrologium S. Urbani, Worin Slbt Sofepß

(1701-1706) bie frütjere Unridjtigfeit de morte Joh. de Arw.
ad annum 1340 beridjtigenb, beffen Sobeéjafjr auf ben 24 Sännere

13»
Geduld die flüchtige Lebenszeit, nach dem Beispiel des Gründers,
desto reicher an Verdiensten zu machen

Eine fernere Besprechung fordert der in beiden Urkunden,
Beilage No, 3 und 4 genannte Vorstand von Wittenbach, Bru-
der Johannes, Priester, weil vielleicht die Aehnlichkeit des
Namens und das fast gleichzeitige Zusammentreffen die Vermuthung
erweken könnte, als ob etwa der besagte Johannes die eine und nämliche

Person mit Johannes von Arwangen sei, Bei dieser Annahme
wäre folglich auch die Bezeichnung des Todesjahres des Leztem
im Geschichtsfreund (XI. 27) eine Jrrige. Wir glauben aber

behaupten zu dürfen: Johannes von Arwangen ist nicht der.1«-
Ksnnes Sseeràos, dessen die Urk. No. 3 u. 4. erwähnen, fondern
es sind zwei verschiedene Personen, beide unmittelbar nach
einander Vorsteher in Wittenbach. Für diese Behauptung sprechen

drei Gründe. Vorerst die Urk. vom l2 Mai 1350, worin Verena
schon „wilent Elichu wirtinne Hern Johans von Arwangen"
genannt, ihr Mann somit todt gesagt wird, und folglich der

Johannes, welcher am 12 Winterm. des gleichen Jahres urkundlich

vorkömmt, ein Anderer fein muß. Freilich könnte man das

Wort „wilent" auch auf die durch den Eintritt ihres Mannes in
den Mönchsstand factifch und rechtlich aufgelöste Ehe beziehen;
indessen will uns die erstere Erkärungsweise weniger künstlich, dem

damals üblichen Gebrauche angemessener, und somit wahrscheinlicher

vorkommen. — Sodann benennen die Urkunden (XI. Bd.
No. 1 bis 8) den Ritter und Bruder Johannes überall mit dem

Geschlechtsnamen von Arwangen, ausgenommen einzig im
Vertragsbriefe No. 4, wo er aber selbstverständlich der Arwanger sein

muß. Warum sollte nnn in der Urkunde vom 12 Mai 1350,
wo ein Johannes, Priester in Wittenbach, als Zeuge vorkömmt,
ferners in den Urkunden vom 12 Winterm. 1350 und 20 Heum.
1358, wo ein Priester Johannes als dortiger Vorstand handelt,
sein Geschlechtsname auf einmal nicht mehr Plaz sinden neben

dem Wort Sseeràos, wenn er doch die gleiche Person, und
mittlerweile auch wirklich, obgleich im hohen Alter, zum Priester
geweiht worden wäre? — Endlich gilt uns als dritter Beweis
das novum ckeseriptum lVeeroloKînm 8. llrbsni, worin Abt Joseph

(1701-1706) die frühere Unrichtigkeit cke morte lob. cke ärw.
»ck snnum 1340 berichtigend, dessen Todesjahr auf den 24 Jänners
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1350 anfegt. Slfterbingé entßattet baê ältefte Sobtenbucß bon

©t. Urban blof feinen Slobeétag, nicßt aber baê Sobeejaßrj
inbeffen bürfte bie angebraeßte Nota chronologica bocß faum oßne

roidjtige urfunblidje ©rünbe unb mit auebrüftidjer Senennung
beê bericßtigenben Slbteé eingetragen worben fein. SBenigftenê

ßat biefer troj einer alten ©rabftßrift (XI. 27. Slnmerfung 1) baê

berraeinttidje Sobeejaßr 1340 mit ßiftorifdjer ©adjfenntnif ge*

ftricßen. Sie bemnadj ein anberer Srief baê bejeidjnete Saßr 1350

beutlidj entfraftet, bleibt une ber ©t. Urbanifcße Sìefrotog in
©cltung. — Dh Sacob Slmiet in feiner sDenffdjrift (Daê Sturai*

capite!, ©olotburn 1849.), auê biefer ober einer anbern Duelle
gefcßöpft?! — Stuf ©. V. fagt er gotgenbeê: „Sîaaj bera Sluê*

„fferben ber Sbeln bon Slrwangen gelangte bie gerrfdjaft 1350 an
„bie Srbtodjter beê «Spaufeê, SJÎargarettja bon Stien, bie ©attin
„Seterraanné bon ©rünenberg." Sludj gtüfiger in feiner ©e*

fdjießte beê Slntteê Slrwangen (Sern, 1848), läft Soßannee ben

lejten ©pröfling biefeè ©efcßtecßtee nicßt über 1350 leben. (©.
132.) SDem ju golge wäre ber priefter Soßannee, welcßer in
Urfunben Sio. 3 u. 4. ßanbetnb auftritt, unb minbeftené um 1358

nodj lebte, nidjt unfer Soßannee bon Slrwangen, fonbern fein
unmittelbarer Sîadjfotger in SBittenbacß.

SBie bie Urfunbe Sio. 3. ben Stauf beê «fpofeê in Stüti mit
allen bamalê übtidjen Sìedjtéformetn unb Sinjetnßeiten ßefpricßt,
fo in äßnücßer SBeife beßanbelt ber Srief Sio. 4. ben Serfauf
beffelben Sìidjt botte adjt Sabre waren bie Sremiten im Sefije
biefeè ißree Sigentßumee, unb fcßon am 8 «fpeum. 1358 ber*
ôufferten fie eé an Seter Sriefen J) bon ©olotßurn unb Sürger

*) SDttfei ßatte feine SBoßnung ßintet ber SBatfüger Äircße in ©olotljutn,
laut Utfunbe lSDÎàrj 1338. (©. Sffi. 1826 ,©. 312 b.J ülle? Beuge fömmt
er Bor in einei Utfunbe Bom 30 SBracßm. 1343. (©. Sffi. 1827, ©. 18.)
Sßeter Sßriefo muf abet nicßt lange im ©enuffe MefeS erworbenen ©utee?

gewefen fein; benn nacß gefälliger SKtttßeilung be« £tn. Staate?*

arcßiBare «Dîaurij Bon ©türlet in «Sem, gelangten £of unb ffticßenfaj
in SMti balb nacß 1358 an ben teutfcßen Drben. ©cßon am 29 $or*
nunge? 1360 Bejiätigten bie SBifttationécommiffarten biefee? Drbenc?, 33ru*
ber Sßietrtcß Bon Sranbenburg, (ïomttjur juStßorn, unb SBruber îîicotauc?

Seutpriefter ju SKelbitngcn, bem SBruber SLßeobalb («Bafelwintj SeutBrtejrct

ju SBern unb (Somtßut bet? SXeutfa>Diben£?ßaufei? attba, fomoßl jenee? Se*

ftjtßum u&etßaupt, ale? beffen fpectelle SBertoaltung; lejtetet? in folgenben

K««

1350 ansezt. Allerdings enthaltet das älteste Todtenbuch bon

St. Urban bloß seinen Todestag, nicht aber das Todesjahr)
indessen dürfte die angebrachte Mt« eKronoloAios doch kaum ohne

wichtige urkundliche Gründe und mit ausdrüklicher Benennung
des berichtigenden Abtes eingetragen worden sein. Wenigstens

hat dieser troz einer alten Grabschrift (XI. 27. Anmerkung 1) das

vermeintliche Todesjahr 1340 mit historischer Sachkenntniß
gestrichen. Bis demnach ein anderer Brief das bezeichnete Jahr 1350

deutlich entkräftet, bleibt nns der St. Urbanische Nekrolog in
Geltung. — Ob Jacob Amiet in seiner Denkschrift (Das Rural-
capitel. Solothurn 1849.), aus dieser oder einer andern Quelle
geschöpft?! — Auf S. V. fagt er Folgendes: „Nach dem

Auskerben der Edeln von Arwangen gelangte die Herrschaft 1350 an
„die Erbtochter des Hauses, Margaretha von Kien, die Gattin
„Petermanns von Grünenberg." Anch Flükiger in seiner
Geschichte des Amtes Arwangen (Bern, 1848), läßt Johannes den

lezten Sprößling dieses Geschlechtes nicht über 1350 leben. (S.
132.) Dem zu Folge wäre der Priester Johannes, welcher in
Urkunden No. 3 u. 4. handelnd auftritt, und mindestens um 1358

noch lebte, nicht unser Johannes von Arwangen, sondern sein

unmittelbarer Nachfolger in Wittenbach.
Wie die Urkunde No. 3. den Kauf des Hofes in Rüti mit

allen damals üblichen Rechtsformeln und Einzelnheiten bespricht,
so in ähnlicher Weise behandelt der Brief No. 4. den Verkauf
desselben Nicht volle acht Jahre waren die Eremiten im Beflze
dieses ihres Eigenthumes, und schon am 8 Heum. 1358
veräusserten sie es an Peter Briefen ^) von Solothurn und Bürger

l) Duser hatte seine Wohnung hinter der Barfüßer Kirche in Solothurn,
laut Urkunde 1 März t 338. (S. W. 1826, S. 312 b.) Als Zeuge kömmt
er vor in einer Urkunde vom 3« Brachm. 134Z. (S. W. 1827, S. 18.)
Peter Vrieso muß aber nicht lange im Genusse dieses erworbenen Gutes
gewesen sein; denn nach gefälliger Mittheilung des Hrn.
Staatsarchivars Mauriz von Stürler in Bern, gelangten Hof und Kirchensaz
in Rüti bald nach 13S8 an den teutschen Orden. Schon am 29
Hornungs 1360 bestätigten die Visitationscommissarien dieses Ordens, Bruder

Dietrich von Brandenburg, Comthur zu Thorn, und Bruder Nicolaus
Leutpriester zu Melbringen, dem Bruder Theobald (Baselwint) Leutpriester
zu Bern und Comthur des Teutsch-Ordenshauses allda, sowohl jenes
Besizthum überhaupt, als dessen specielle Verwaltung; lezteres in folgenden
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ju Sern um 320 Sf^b Sfeuuinge, ©ototßuraer SBäßrung.
Dffenbare Siotß rauf bie Srüber ju biefem Serfaufe beftimmt
ßaben, wenn anberê ber angegebene Seweggrunb „ob evidentem

„nostre necessitatis exigenciam et profectum" feine teere gorm ift.
Sludj fdjeinen ffe ben ©djrttt böeßft bebädj+ticß gettjan ju ßaben,
inbem auebrüffitß bemerft wirb, baf öftere unb ernfttidje Se*
ratßungen alter SJiitbrüber barüber ffattfanben, unb ber Sntfcßluf
für Sntauferung mit Sinljettigfeit gefaft würbe. Siefteicßt modjte
audj ben Srübern in itjrer einfamen ßeUe burcß Serleißung beê

«ftirdjenfajeê in Stüti j) Ungelegenljett ober gar Serlegenßeit be*

reitet worben fein. — Dex Serfauf gefdjatj in gotge ißree Ser*
ßättniffee ju ©t. Urban in bortigem «Softer, unb Stbt unb Sonbent

autßorifirten benfelben burdj ißre Sinmtfligung, unb befiegeiten

auf Sitte beê Sorftanbeê, beê ^priefterê Soljanneê unb feiner

SJiitbrüber, bie Urfunbe.
Sine recßt intereffaute SJîitttjeifung gewahrt une noeß bie

Urfunbe Sio. 4. burcß bie namenttiaje Slufjäßtung bon fedjê

Sremiten, bie beim Serfaufe obigen ©runbftufeê mitberattjen
haben, fie Ijeifen Sruber Soljanneê, priefter, Sîubolf,
Soljanneê bon Dbernfcßwanb, Soljanneê jubenannt Äßeting,
Ulridj jubenannt Suodj, unb Ulricß, aue woljntjaft ju SBitten*

had), im Sßafe Sntlebucß. SJian fennt bemnadj, wenn nicßt afte,
bocß bie meiften Sîamen ber erften Stnftebler unb Sinfiebler biefeè

Sffiorten : Item ecclesiam in Rüti prope Burgdorf Constanciensis dyce-
cesis, cujus etiam jus patronatus ed eos spectare dinoscitur, cum
suis pertinenciis et proventibus universis secundum requisitionem
vestre peticionis assignamus perpetue, pro dote altaris sancte Crucis
situati eciam in vestra ecclesia parochiali antedieta, pro missa cele-
branda in eodem altari in ultima missa vestre ecclesie parochialis in
Berno eatentts sicut est premissum, confirmamus, roboramns et

approbamus, et eciam, sicut premissas donaciones et dotaciones, cum

condicionibus, quod nullus superiorum vestrorum et fratres nostri
ordinis vos et successores vestros perturbent vel gravent, vel aliquo
modo e vestra domo in Berno aliènent, ut supra Datum Berno
die sabbati proxima post festum beati Mathie Apostoli, anno Domini

millesimo, trecentesimo sexagesimo.
*) ©te Ortfdjaft «Rüti mit einer Stieße befteßt noi), aber nicßt meftr ale?

fclbjtänbtgec? «pfarrort, fonbern iji nacß ffitreßberg tirtßgenöfftg; jebocß mug
ber fetfer Bon «Surgborf alle Bterjeßn Sage tu SJiüti prebigen. (SDtittßctt.

Ui §etrn Stabt] eßteibere? in SButgborf.)
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zu Bern um 320 Pfund Pfenninge, Solothurner Wahrung.
Offenbare Noth muß die Brüder zu diefem Verkaufe bestimmt

haben, wenn anders der angegebene Beweggrund ««K eviäentem

«nostre necessitatis exi^eneism et proteetum" keine leere Form ist.

Auch scheinen sie den Schritt höchst bedächtlich gethan zu haben,
indem ausdrüklich bemerkt wird, daß öftere und ernstliche

Berathungen aller Mitbrüder darüber stattfanden, und der Entschluß

für Entäußerung mit Einhelligkeit gefaßt wurde. Vielleicht mochte

auch den Brüdern in ihrer einsamen Zelle durch Verleihung des

Kirchensazes in Rüti ^) Ungelegenheit oder gar Verlegenheit
bereitet worden sein. — Der Verkauf geschah in Folge ihres
Verhältnisses zu St, Urban in dortigem Kloster, und Abt und Convent

authorisirten denselben durch ihre Einwilligung, und besiegelten

auf Bitte des Vorstandes, des Priesters Johannes und seiner

Mitbrüder, die Urkunde.
Eine recht interessante Mittheilung gewährt uns noch die

Urkunde No. 4. durch die namentliche Aufzählung von fechs

Eremiten, die beim Verkaufe obigen Grundstükes mitberathen
haben, sie heißen Bruder Johannes, Priester, Rudolf,
Johannes von Obernfchwand, Johannes zubenannt Khsling,
Ulrich zubenannt Buoch, und Ulrich, alle wohnhaft zu Wittenbach,

im Thale Entlebuch. Man kennt demnach, wenn nicht alle,
doch die meisten Namen der ersten Ansiedler und Einstedler diefes

Worten: ltem eeelesism in üüti props Lülsdorf Oonstsnviensis àvoz-

vssis, «usus etism sus pstronstus eà sos svseture àinoseitur, vum
suis pertineneiis et proventibns universis seeunàum requisitionem
vestre petivionis sssig-nsmus perpetue, pro àate sitsris ssnets Lrueis
situsti svisi» in vestr» eeeiesis psroekisli snteàivts, pro misss vele-
brsnàs in eoàem sltsri in ultims miss» vestre evvlesie psrovkislis in
Lernn ««tenus sieut est premissnm, eonllrmsinus, roborsmns et sp-
probsmns, et svism, sivnt premissss àonseionss st äoisviones, vum

eonàieionibus, quoà nulius »upsrioruni vestrorum et trstres nostri
oràinis vos et sueesssorss vestros perturbent ve! Kisvent, vel sliquo
moào s vestrs àomo in Lsrn« sliensnt, ut suprs Ostum Lerno
àie ssbbkti proxims post fsstum best! UstKie Apostoli, snno Domini

millesimo, treeentssimo ssxsKSsimo.
t) Die Ortschaft Rüti mit einer Kirche besteht noch, aber nicht mehr als

selbständiges Pfarrort, sondern ist nach Kirchberg kilchgenössig; jedoch muß
der Helfer von Burgdorf alle vierzehn Tage in Rüti predigen, (Mittheil,
des Herrn Stadtschreibers in Burgdorf,)

11
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Drteê, unb wir benüjen feßr gerne ben gegebenen Slnlaf, um

ju bericßtigen, waê in ber borjäßrigen Stbßanblung (©. 2) gefagt
würbe, baf nämlicß blof Sin Sîame biefer erften Sewoljner, ber

beê ©tifterè, ber ©efeßießte aufbewaßrt worben fei. Sludj wirb
unter ben gemelten Srübern inêbefonbere Soljanneê bon Dbern*
fdjwanb genannt, weit feine «fpeimatß nictjt ferne bon SBittenbacß

tag, er affo ein Snttebudjer gewefen fein mufte. SDie Saßt ©ie*
hen, worauê bie geifttidje ©ammlung urfunblid) ju befteljen

ßatte, finbet man ßier nicßt ganj bottjäblig, waßrfcßeinticß möeßte

eine burdj Sobeêfaft fürjliaj entffanbene Süfe mittlerweile unauê*

gefüllt geblieben fein, waê jebodj atfjeit innert Saßreefrift ge*

fdjeßen fottte. —
Dbigen nadjträgtidjcn Srtäutcrungen fügen wir noeß einjelne

Daten ßinju, bie tßeile ergänjenb, tßcilö berießtigeub, ber cr*

wäßnten tejtjährigen Slbßanbtung fidj anfeßtiefen.

Sur ©. 3. — Stitter Soßannee bon Slrwangen würbe bom

teutfdjen «ftaifer Subwig jur Unterfudjung ber Stedjte Defterrcidjê
in ben SBalbftatten ©djwtjj unb Unterwatben berwenbet. Urfunbe
SBinterfßur ©onntag naaj Slegibi 1334. (Sfcßubi I, 334)

Sur @. 4. - SDer ©teieße war 1337 afe SeboHmätßtigter
ber «fjerjogin 3oßanna rait Stubotf bon Slrburg ju SiotWil in
©djwaben. (fjergott II, 658.) Sludj woßnte er ale Sogt ber

«sfjcrjoge bon Defterreidj „bff bem ©djwarjwatb" einem griebenê*
fdjluffe bei jwifeßen Sern unb ben genannten «fjerjogen, ben

«fperren bon Ätjburg, Slrberg unb Siibau, wetajen nacß ber ©cßtacßt
bei Saupen (1339) bie Königin Stgneê bon Ungarn ju Könige*
fetben bermtttefte. (Sfdjubi I, 368.)

Sur ©. 12, Scote 2. — Die SJÌutter beê ©rafen Smer bon

©trafberg, SJîitftifterê bon SBittenbacß, ßief SJiargaretlja, unb
war eine Socßter beê ©rafen «fjeinridjê fei. bon greiburg. Urf. b.
22 Slugftm. 1329. (SJione, ©efeßießte beê Dberrfjeiné V, 372.)

Sur ©. 15, Sìote 2. — Sluf ber bort angefüßrten Saftoral*
'

reife trifft man ben Srjbifdjof «speinricß audj im «Slofter Sngelberg

an, unb jwar bei fotgenbem ßöttjft merfwürbigen firdjtidjen Slft.
„Anno Domini MCCCXLV Dominica prima Adventus velatae sunt

„nonaginta virgines ab Archiepiscopo H. avercensis ecclesiae."

(©efdjidjtèfrb. VIII, 111.)
Sur ©. 19, Sìote 1. — dfetet bon Slrwangen iji minister
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Ortes, und wir benüzen schr gerne den gegebenen Anlaß, um

zu berichtigen, was in der vorjährigen Abhandlung (S, 2) gesagt

wurde, daß nämlich bloß Ein Name dieser ersten Bewohner, der

des Stifters, der Geschichte aufbewahrt worden sei. Auch wird
unter den gemelten Brüdern insbesondere Johannes von Obern-
schwand genannt, weil seine Heimath nicht ferne von Wittenbach

lag, er also ein Entlebucher gewesen sein mußte. Die Zahl Sieben,

woraus die geistliche Sammlung urkundlich zu bestehen

hatte, stndet man hier nicht ganz vollzählig, wahrscheinlich möchte

eine durch Todesfall kürzlich entstandene Lüke mittlerweile unaus-
gefüllt geblieben sein, was jedoch allzeit innert Jahresfrist
geschehen sollte. —

Obigen nachträglichen Erläuterungen fügen wir noch einzelne
Daten hinzu, die theils ergänzend, theils berichtigend, dcr

erwähnten leztjährigen Abhandlung sick) anschließen.

Zur S. 3. — Ritter Johannes von Arwangen wurde vom
teutschen Kaiser Ludwig zur Untersuchung der Rechte Oesterreichs
in den Waldstatten Schwhz und Unterwalden verwendet. Urkunde

Winterthur Sonntag nach Aegidi 1334. (Tschudi 1, 334

Zur S. 4. - Der Gleiche war 1337 als Bevollmächtigter
der Herzogin Johanna mit Rudolf von Arburg zu Rotwil in
Schwaben. (Hergott II, 658.) Auch wohnte er als Vogt der

Herzoge von Oesterreich „vff dem Schwarzwald" einem Friedensschlüsse

bei zwischen Bern und den genannten Herzogen, den

Herren von Khburg, Arberg und Nidau, welchen nach der Schlacht
bei Laupen (1339) die Königin Agnes von Ungarn zu Königsfelden

vermittelte. (Tfchudi I, 368.)
Zur S. 12, Note 2. — Die Mutter des Grafen Imer von

Straßberg, Mitstifters von Wittenbach, hieß Margaretha, und
war eine Tochter des Grafen Heinrichs fel. von Freiburg. Urk, v.
22 Augflm. 1329. (Mone, Gefchichte des Oberrheins V, 373.)

Zur S. 15, Note 2, — Auf der dort angeführten Pastoral-
rcise trifft man den Erzbischos Heinrich auch im Kloster Engelberg

an, und zwar bei folgendem höchst merkwürdigen kirchlichen Akt.
y^nri« vomivi IUtHtI!(!XI,V Dominio» prims ^llvenlus velslsz sunt

„nonsAints virgines sb ^rekiepiscopo II. sveroensi« eeelesise.^

(Geschichtsfrd. Vili, 111.)
Zur S. 19, Note 1. — Peter von Arwangen ist minister
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(Slmman) illuslrium virorum Dominorum ducum Austrie in villa
Langnowa. Urf. 30 SBinterm. 1306. (©. SB. 1833, 353.)

Sur ©. 31, Sìote 2. — Stad) bem Sobe Smerê bon ©traf*
berg (1364) finbet man fcßon am 3 SBinterm. beê gteidjen Saßree
beffen SBittwe, SJiargaretßa bon SBolßufen, mit „Swjujfer During
bon Sranbiê" wieberum beretjtidjet. (©efdjidjtèfrb. IX, 214.)

Sur ©. 58, Sìote 1 e. — Der Seutpriefter Äunrab bon
Spaèie. — Se ifi biefeè laut einer Urfunbe bom 13 Slprilê 1272,
baê «fpaêle im Serner*Dbertanb gemeint. (Sergi, oben ©. 14.)

«fjjtemit feßtiefen wir ben Siacßtrag jur ©efeßießte beê eße*

maligen Sremitenfjaufeê îc., unb bauten, nebft ben fcßon an Drt
unb ©teile augemerften SJiittßeitungen, befonberê nodj bera Spxn.

Sereinêborftanbe 3. ©djnetter für mandje ßötßft bereitwilligen
Dienfte. Sludj bitten wir bie bereßrten Sefer beê V örttießen ®e*

fdjidjtêfreunbeé, allfäftige Documente, bie etwa auf ben ©tifter
unb feine ©äjöpfung iu SBittenbacß Sejug ßaben, entweber mit*
telbar ober unmittelbar noeß fernerßin bem Serfaffer biefer Stattet
gütigft juforaraen taffen ju wotten.

ISS

(Amman) illuslrium virorum Vomi'norum àuoum Austrie in vili»
I.«nAn«^s. Urk. 30 Winterm. 1306. (S. W. 1833, 353.)

Zur S. 31, Note 2. — Nach dem Tode Jmers von Straßberg

(1364) findet man schon am 3 Winterm. des gleichen Jahres
dessen Wittwe, Margaretha von Wolhusen, mit „Jungker Düring
von Brandis" wiederum verehlichet. (Geschichtsftd. IX, 214.)

Zur S. 58, Note le. — Der Leutpriester Kunrad von
Hasle. — Es ist dieses laut einer Urkunde vom 13 Aprils 1272,
das Hasle im Berner-Oberland gemeint. (Vergl. oben S. 14.)

Hiemit schließen wir den Nachtrag zur Geschichte des

ehemaligen Eremitenhauses zc., und danken, nebst den schon an Ort
und Stelle angemerkten Mittheilungen, besonders noch dem Hrn.
Vereinsvorftande I. Schneller für manche höchst bereitwilligen
Dienste. Auch bitten wir die verehrten Leser des V örtlichen Ge-

fchichtsfteundes, allfällige Documente, die etwa auf den Stifter
und seine Schöpfung in Wittenbach Bezug haben, entweder
mittelbar oder unmittelbar noch fernerhin dem Verfafser dieser Blätter
gütigst zukommen lassen zu wollen.
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i.
1545, 8 §cuntonat«S.

(SJlrcßiB Otatßßaufen; jejt <Staate?atcßiB Sucern.) l)

SBir fwefter Stnna bie Sbtifcßin bnb ber Sonbent beê gotjtjufeê
bon Sberfeggen, | beê Drbené bon Sbtelê, foftenijer biframê,
Suon funt atten ben bie bifen brief | anfeßent ober ßörent Iefen,
baé wir augefeßen ßan bie liebi, bie bue ber geiflicß | man
bruober Soßane bon Slrwangen bife getan ßat, bnb barbrabe

gotte je tobe | bnb finer feie je ßeite bnb anbren feien, bien eê

ber felbe bruober Soßane fdjulbig | ober willig ift, hau wir ge*

lopt bnb bnfer gotjljuê bar juo berbunben, bne bnb | bnfer nacß*
fomen iemerme, eineft in ber wudjen je beitene in bnferem fore j

alwent an bem Siftag ben fatmen SJìiferere mei beuê, bnb ein

pater nofter bnb bie | Soflecte beuê qui caritatiê bona, bie wil
ber felb bruober Sotjanê bon Slrwangen | lebet; bnb nacß finem
tobe 3uctina bomine et aniraaê famulorura famutarumque tu*
arum. Snb \ fwa wir baê breeßen ober abtieffen, fo fetjjen wir
je pene bber bnê, baé | ieffidje brouwe bnfer bü benne lebet,
ber wudjen fo eé gelaffen würbe, betten | fot bie ftben fatmen
mit ber letanie, bnb nemen baé bf bnfer feie bnb | Sonfcientie,
bnb aller bnfer naeßfomen; bnb ßan biê gelübbe getan mit f

gunft apt Sîiclauê bon fant brban bufere miferê. Snb beê je
einem | brfunb bnb bergießt, fo geben wir bü borgenant Sbtifcßin
bnb ber | Sonbent bon Sberfegg bifen brief beftgett mit bnferen
Sngefigeten, ber 1 gegeben wart je Sberfegge in bnferem flofter,
an bem nedjjien ©amftag nacß | fant peterê bnb fant bautuê tag

*} SWttgetßetlt Bon £i. 3. Ätütli, Staate?aicßiBar.

Beilagen.

t.
tSSZ, » Heumonats,

(Archiv Rathhausen; jezt Staatsarchiv Lucern.)

Wir swester Anna die Ebtischin vnd der Convent des gotzhuses

von Eberseggen, > des Ordens von Chtels, kostentzer bistuins,
Tuon kunt allen den die disen brief > ansehent oder hörent lesen,
das wir angesehen han die liebi, die vns der geislich j man
bruoder Johans von Arwangen dike getan hat, vnd darvmbe

gotte ze lobe > vnd siner sele ze heile vnd andren selen, dien es

der selbe bruoder Johans schuldig j oder willig ist, han wir
gelopt vnd vnser gotzhus dar zuo verbunden, vns vnd j vnfer
nachkomen iemerme, einest in der wuchen ze dettene in vnserem kore j

alwent an dem Cistag den salmen Miserere mei deus, vnd ein
Pater noster vnd die > Collecte deus qui caritatis dona, die wil
der selb bruoder Johans von Arwangen > lebet; vnd nach sinem
tode Inclina domine et animas famulorum famularumque tu-
cnum. Vnd j swa wir das brechen oder ablieffen, fo setzzen wir
ze pene vber vns, das > iekliche vrouwe vnser dü denne lebet,
dcr wuchen so es gelassen wurde, betten > sol die siben salmen
mit der letame, vnd nemen das vf vnser sele vnd j Conscientie,
vnd aller vnser nachkomen; vnd han dis gelübde getan mit s

gunst apt Niclaus von sant vrban vnsers wisers. Vnd des ze

einem j vrkund vnd vergicht, so geben wir dü vorgenant Ebtischin
vnd der j Convent von Ebersegg disen brief besigelt mit vnseren
Jngesigelen, der > gegeben wart ze Ebersegge in vnserem kloster,

an dem nechsten Samstag nach j sant Peters vnd sant Paulus tag

t) Mitgetheilt von Hr, I, Krütli, Staatsarchivar.
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ber jwötfbotten, beê Sarê bo man jatte [ bon gotteè geburte bri*
jeljunbert Sar, barnadj in bem brü bnb bierjigoftum | Sare.

Sé ßängen bie ©iegel nicßt meßr, woßl aber bie Sergamen*
fireifen, woran bie beiben ©iegel gewefen.

2.

1348, 7 geumonat«.
(«JlrcßtB St. Urban; jejt StaatSarcljtB Sucern.) *)

SBir Sruber Sißcolaue ber Slpte bnb ber Sonuent beê ©ottf*
ßufee je ©t. Srban, bef Drbenê bon Sbtelê im Softener bifîumb,
tun funbt alten ben bie bifen brief anfedjen ober ßörent Iefen,
baf wir gemeinlicß bnbt wol bebacßt überein fommen fben, mit
willen gunft bnbt rat bef Srwirbigen geiftlicßen «fjerrn Slbbte

Stubolfê bon Sütjet bnferé wiferé, mit bem ©eifilidjen raan bruber
Soßanf bon Slrwangen, Sonuent bruber je ©aut Srban in bnferem
Stofter. Silfo baf wir angefedjen Ijaben baf erber alraufen, baf
er bnf gab lutertidj burdj ©obt, e baf er mundj würbe in bnferem

Slofter, baf ift 3e«ß«m marfe getteê je btjiftorf in bem twinge,
brie marf getteê je Sictibadj, brittjatb marf getteê je brfibacß,

jwei pßunt acßt fdjitting getteê je SJiabaêwite; bar ju gab er

bnf an gutbinen bnbt an forue fünfljunbert gulbin, bnbt jwanjig
bnbt ßunbert pßunt Pfennigen bon bem ferne, baf er bnf gab

an baf gewanbt, baf man ierlidj geben foff bnferem Sonuent.
SJtit bem warbt gefobffet brittjatb marfe geltef gelegen je SJia*

betfwite bnbt je Siiebej bnbt brie matten h^n wir ime bfgefeßeiben,

gelegen bi bnferem Stofter, für baf felb gut, bero ßeiffet eini
bü ©inefetmatten, bnbt jwo bie Stütmabten, bnb gelten fünf*
jeajentßatb pßunt pßenninge. Sub ßarurab ßan wir gefefet bf
bnf bnbt bf alte bnfere naeßfomen, got je tob, bnbt ftner bnbt

finr borberen feien je trofie: wen ein Slbbet bon Sütjet je einem

') £105 me&rfettiger SJtacßfrage mottle ftcß bae? Driginal biefeè? «Briefe« nicßt

meßr aufftnben laffen. Sffitr geben baßer eine «abfcßrift, bie aut? bem ©t.
UtbaneiîSBibimuéîSBanb (1 £ßt. ©. 101) »ortgetreu entnommen ifl; unb
bemetfen anläfjltcß, baf granj «Spaffner, eßemaltger Stabtfcßreiber Bon

©olotßutn, unter beffen Sttufficßt unb Soirectur befagter Sober Bon meß*

rem ßopifien jufammengetiagen mutbe, biefe angefûtjrte Utfunbemßopte
eigentjänbig Beiiißtiget, unb felbe mit ber Urfcßrift f. 3- in bolle Ueber*

einjtimmung gebraeßt ßat.

der zwölfbotten, des Jars do man zalte I don gottes geburte dri-
zehundert Iar, darnach in dem drü vnd vierzigostsm Jare.

Es hängen die Siegel nicht mehr, wohl aber die Pergcnncn-
streifen, woran die beiden Siegel gewesen.

2.

«348, 7 Heumonats.
(Archiv St. Urban; jezt Staatsarchiv Lucern.) >)

Wir Bruder Nvcolaus der Apte vnd der Conuent des Gottshuses

ze St. Vrban, deß Ordens von Zhtels im Costentzer bistümb,
tun kundt allen den die disen brief ansechen oder hörent lesen,

daß wir gemeinlich vndt wol bedacht überein kommen sven, mit
willen gunst vndt rat deß Erwirdigen geistlichen Herrn Abbte

Rudolfs von Lützel vnsers wisers, mit dem Geistlichen man bruder
Johanß von Arwangen, Conuent bruder ze Sant Vrban in vnserem

Closter. Also daß wir angesechen haben daß erber almusen, daß

er vnß gab luterlich durch Godi, e daß er munch wurde in vnserem

Closter, daß ist Zechen marke geltes ze vtziftorf in dem twinge,
drie mark geltes ze Zielibach, drithalb mark geltes ze vrsibach,

zwei phunt acht fchilling geltes ze Madaswilez dar zu gab er

vnß an guldinen vndt an körne fünfhundert guldin, vndt zwanzig
vndt hundert Phunt Pfennigen von dem körne, daß er vnß gab

an daß gewandt, daß man ierlich geben soll vnserem Conuent.
Mit dem Wardt gekovffet drithalb marke gelteß gelegen ze Ma-
delswile vndt ze Riede; vndt drie matten han wir ime vsgescheiden,

gelegen bi vnserem Closter, für daß selb gut, dero heisßet eini
dü Sinckelmatten, vndt zwo die Rütmadten, vnd gelten fünf-
zechenthalb phunt phenninge. Vnd harumb han wir gesetzet vf
vnß vndt vf alle vnfere nachkomen, got ze lob, vndt siner vndt
sinr vorderen selen ze tröste: wen ein Abbet von Lützel ze einem

t) Troz mehrseitiger Nachfrage wollte sich das Original dieses Briefes nicht

mehr auffinden lassen. Wir geben daher eine Abschrift, die aus dem St.
Urbaner-Vidimus-Band (t Thl. S. toi) wortgetreu entnommen ist; und
bemerken anläßlich, daß Franz Haffner, ehemaliger Stadtschreiber «on

Solothurn, unter dessen Aufsicht und Correctur besagter Codez von mehrern

Coviften zusammengetragen wurde, diese angeführte Urkundcn-Copie

eigenhändig berichtiget, und selbe mit der Urschrift s. Z. in volle
Uebereinstimmung gebracht hat.
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male fummet je ©ant Srban bnbt bnf bifttiren wit, Su ber

bifitation fot ime geben ber groffetter jroei S djitting pßenningen/

bnbt jwein finem Sapeftan, iebweberem ein fdjitling, bur baf ftje

gebenden je fragemte; bnbt fot ben ber Sifttator je Sapitet fragen

offentidj in bem Sonuente atfuft: «Spat mau fünf bnbt brifig mundj

ßie, ober mag man ef erjügen? ©inbt bero fünf ßie bmb bef

bon Slrwangen wegen, bie ^priefter fben ober werben füttent?
.spet man einen fteten bürftigen bon ftnet wegen, bem man muof
bnbt brot gibt? ©ibt man jwei matter foraef je Slrwangen je
bier fpenben? Sßunb bie «fperren ißr wuetjeu in ber Sapellen ber

Zeitigen Srßfattigfeit, bie er fiifte, baf alte tag ba meffe ftje,

an geuerbe? ©ingt man ein SJteffe an ber «fjeiligen Sribatt tag
in ber felben Sapeßen bon bem Sonuent? ©at man alte mentag
in bie felb capellen bnb fpricßt baé Sonuent ein mifere rait ber

Sottecta? — Snbt fwelef er binbet ba abgetaffen ober gefuntet,
barum fet bnf ber Sifttator buffen bnbt berfetßen baf ef nie*

merme gefeeße, atf er barumb got antwurten fufte, bnbt obeß

bnfer feie berforgen. SBan wir bif atltf getobt ßaben je tueube

bi bnfer Sonfcient), bnbt fot anberf eiußeiu pene barüber ftan
bon nieman. Snbt bif geloben wir ftete je ßaben rait guobten
truwen für bnf bnbt alte bnfer nadjfomen, an att geuerbe. Sé

mugen bnbt fußen ocß bie borgenaute fünf muneß, bie bon beê

obgenanten bon Slrwangen wegen ßie ftnbt, ben Sifitator manen
bnbt fagen, waè anber gebreften ftje ber borgenant orbnunge,
bnbt füllen baf tßun bi ir confeientia. Snb bif aflef je einer
flcßerßeit, fo ßan wir bif bingf gemadjt brie geliaj brief, ben fol
einen Ijaben Snfer «Sperr bon Sütjet, baf ftje wüffen waf ftje tfjun
fußen, Snbt einen fußen wir fjaben in bnferem Sonuent, baf
wir wüffen waf wir gelobt ßaben, Snb einen ber bon Slrwan*

gen, baf er wüffe waf in genügen fuite. Snbt je einem offenen
brfunbt bergießte bnb befietunge bif bingef, fo Ijan wir ber bor*
genant Slbbet bnb Sonuent erbebten bnferen borgenanten «Sperren

bon Sütjel Snferen wifer, wan er bi bifer fatß felb ift gewefen,
bnbt Wir ef rait finer gunft gettjan ßaben, baf er fin Sugefigel
bor an bifen brief ßenefe, baf obdj wir Slbbet Sîubolf bon Sufjet
getßan ßaben bur bette willen beê borgenanten Slbtef bnb bef
Sonuentf bon ©ant Srban. Darnadj ßaben wir ber borgenant Slbt
bnbt ber Sonuent je ©ant Srban bnfere Sugcftgetn ocß geßenefet an

male kummel ze Sant Vrban vndt vnß visitiren wil, In der

visitation sol ime geben der groskeller zwei Schilling phenningen,

vndt zwein sinem Capellan, iedwederem ein schilling, dur daß sye

gedencken ze ftagenne; vndt sol den der Visitator ze Capitel fragen

offenlich in dem Conuente alsust: Hat man fünf vndt drisig munch

hie, oder mag man eß erzügen? Sindt dero fünf hie vmb deß

von Arwangen wegen, die Priester syen oder werden sullent?

Het man einen steten dürftigen von sinet wegen, dem man muoß

vndt brot gibt? Gibt man zwei malter korneß ze Arwangen ze

vier spenden? Thund die Herren ihr wnchen in der Capellen dcr

Heiligen Trdfaltigkeit, die er stifte, daß alle tag da mesße she,

an geuerde? Singt man ein Mesße an der Heiligen Trivalt tag
in der selben Capellen von dem Conuent? Gat man alle mentag
in die selb capellen vnd spricht das Conuent ein misere mit der

Collect«? — Vndt sweleß er vindet da abgelasßen oder gesumct,

darum sel vnß der Visitator bnsßen vndt versechen daß eß

niemerme gesechc, alß er darumb got antwurten sulle, vndt ovch

vnscr sele versorgen, Wan wir diß alleß gelobt haben ze tuende

bi vnser Conscientz, vndt sol anderß einHein pene darüber stan

von nieman. Vndt diß geloben wir stete ze haben mit guodten
trüwen für vnß vndt alle vnfer nachkomen, an all geuerde. Es

mugen vndt sullen och die vorgenante fünf munch, die von des

obgenanten von Arwangen wegen hie sindt, den Visitator manen
vndt sagen, was ander gebresten she der vorgenant ordnunge,
vndt sullen daß thun bi ir conscientia. Vnd diß alleß ze einer
sicherheit, so han wir diß dingß gemacht drie gelich brief, den fol
einen haben Vnser Herr von Lützel, daß she wüsßen waß she thun
sullen, Vndt einen sullen wir haben in vnserem Conuent, daß

wir wüsßen waß wir gelobt haben, Vnd einen der von Arwangen,

daß er wüsße waß in genügen sulle. Vndt ze cinem offenen
vrkundt verzichte vnd bestetunge diß dingeß, so han wir der

vorgenant Abbet vnd Conuent erbebten vnseren vorgenanten Herren
von Lützel Vnseren wiser, wan er bi diser sach selb ist gewesen,
vndt wir eß mit siner gunst gethan haben, daß er sin Jngesigel
bor an disen brief hcncke, daß ovch wir Abbet Rudolf von Lützel

gethan haben dur bette willen des vorgenanten Abteß vnd deß

Conuentß von Sant Vrban. Darnach haben wir der vorgenant Abt
vndt der Conuent zc Sant Vrban vnsere Jngesigeln och gehencket an
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bifen brief, je einer Befreiung aßef bef ßie bor gefcßriben fiat.
Der geben warbt je ©ant Srban in bnferem Stofter bem bor*
genanten, bo man jatte bon ©otef geburte brüjccßenhunbert iar,
bierjig iar, bar nacß in bem acßtenben Sare, an bem necßften

mentag nacß bem acßtoben tag ber ßeiligen jwen jwötfbobten
©ant Seterê bnbt ©ant Vßanlee. *)

3.

isso, 12 9Bintermonat«5.

(Steutfcßßaue SBein; jejt Ä. ©taatSaicßtB Stuttgart.)2)

In nomine domini etc.

SlrtßiBar Srütli.
2) Der leitenbe «BereituS=«Jtuöfchufj Berbanft bte erfte «Runbe Bon nacßfleljenben

jroei «Briefen ber freunbfcßaftlicßen SWtttßeilung Uè £etrn ©taatefcßietbere«
SDÌ B. ©türter in «Betn, melcßer aucß «ilbfcßriften tjieoon befolgte. îne*
felben mutben bann auf ©rfudjen burcß ben Ä. SltcßiBtarlj Dr. B. ÄauS*
1er in Stuttgart genau nacß ben Utfeßrtften beiglicßen unb gefätltgfi ßet*

gejfent.

?«7

disen brief, ze einer bestetung alleß deß hie dor geschriben stat.
Der geben Wardt ze Sant Vrban in vnserem Closter dem vor,
genanten, do man zalte von Goteß geburte drüzechenhundert iar,
vierzig iar, dar nach in dem achtenden Jare, an dem nechsten

mentag nach dem achtoden tag der heiligen zwen zwölfbodten
Sunt Peters vndt Sant Paules.

3.

tsso, t2 Wintermonats.
(Teutschhaus Bern; jezt K. Staatsarchiv Stuttgart,) 2)

In nomine àomini ete. Vniuersis et singulis quibus Presens
instrumentum leetum kuerit vel «stensum, LA« Onorio oiui« LurA-
ckorlensis àiotus sn àem Ort Noturn lieri oupi«, ^ quock ego «ompo»
«orporis et mentis mee existons ckiligenti ckeliberslione preuis mes-

que euickenti necessitate so vtilitste penssts nomine prekste vencki-

oiovis trsckick! et presenti ^ seripto trsào omni »ollempnitste iuris
sckkibits, religio«« vir« l?rstr! ^«Ksnni sseeràoti Keremits nomine

ipsius et suorum contrstrum in looo ckiet« XViluvbsoK à^ooesis oon-
stsnoiensis, s sub reculs ssneti Leneàieti cke^entibus et sub «Ke-
ckienois sbbstis et Oonuentus Noussterii ssneti Vrbsni Orckinis Oi-
steroiensis oonstsnoiensis ck^ooesis existentibus, eurism siue ourtim
«itsm ^ in vills rnet! qusm eolit lleinrion» KileKouer, qustuor infers
porliveneis sck Leelesism àe rneti, so omnis bons sck me nomin«

proprietstis pertivenois sb eoàem ^ krstre ioksnne, suis eonkrstri-
bus et sueeessoribus Ksbencks, titul« liberi et Approdati sllockii,
psrikiee et quiete, oum suis prstis, osmpis, psseuis, nemoribus,
terris cultîs et înoultis, ^ so «um suis siluis et eum sliis suis juri»
bus et sppenckieiis quibuseunque, iure pstronstus eoolesie in Kueti

non exoepto, Immo oum àiotis possessionibus transeunte, ^ àeve-
«tiens me et «mnes meos Kereàes cke omnibus et singulis premis-
sls, Lt ipsum trarrei» ^oksnnem, suos oonkrslres, so eorunàem

>) Gefälligst mitgetheilt von Hr. Archivar Krütli.
2) Der leitende Vereins-Ausschuß verdankt die erste Kunde von nachstehenden

zwei Briefen der freundschaftlichen Mittheilung des Herrn Staatsschreibers
M v. Stürler in Bcrn, welcher auch Abschriften hievon besorgte.
Dieselben wurden dann auf Ersuchen durch den K. Archivrath Dr. v. Kaus-
ler in Stuttgart genau nach den Urschriften verglichen und gefälligst
hergestellt.
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successores investiens penitus | de eisdem pro quadrigentis (sie)

et viginti libris bonorum denariorum in burgdorf vsualium et dati-

vorum mihi ab predicto Fratre Johanne numeratorum et in exho-
neracionem | meorum debitorum conuersorum. Est aulem sciendum,

quod tam ego Cuon meo heredumque meorum nomine, quam eciam

Fratres predicti suo ac suorum successorum nomine sie conuenimus |

et allerulrum compromisimns, quod si quouis tempore habitacio

dictorum fratrum in dem Witenbach esse desierit, uastata aut
annullata fuerit, quod absit, quocumque modo id j euenerit, quod ipso
facto Abbas et Conuentus monasterii sancti Vrbani, ordinis Cyster-
ciensis antedicti, intrabunt in veram possessionem tam bonorum

quam etiam iuris patronatus | ecclesie in Rueti prelibate, ut ex

hiis tam ipsi quam eorum successores deo possint deineeps eo amplius

deseruire, et pro animabus dieta bona conferencium altissimum eo

sollicitius depre- | centur. Promittensque bona fide siue omni dolo

et fraude pro me, Johanne filio meo et meis heredibus, diclam
vendiciocem ac tradicionem ratam et gratam habere et non contra |

facere vel uenire, vel contra facienti aut venienti consentire, quouis

quesito ingenio vel colore. Prominens insuper bona Fide, super
omnibus et singulis premissis vendicis (venditis) | ferre dicto fratri
Johanni, suis confratribus et eorum successoribus, legitimam et

plenam warandiam in omni iudicio ecclesiastico, seculari, seu extra,
quandocunque, quocienseunque et vbicumque necesse | fuerit contra

omnes, me, et omnes meos heredes ad dictam warandiam prestan-
dam, dicto fratri Johanni et suis confratribus aslringens firmiter

per présentes. Renuncio itaque in omnibus et singulis j pro me

meisque heredibus ac successoribus vniuersis expresse et ex cerla
sciencia, actioni et excepcioni, doli mali in factum et sine causa,
quod metus compulsionis, lesionis, deeepeionis uel circumuencio-
nis | causa, benefìcio restitucionis in integrum, propter ingratitu-
dinem vel ob aliam quameumque causam, et quo maioribus vel
minoribus subuenitur literis videlicet inpetratis et inpetrandis, con-
swetudinibus | et statutis municipalibus publicis et privatis, ac pairie
generaliter, Vniuersisque excepeionibus et defensionißus tam iuris
quam facti, scripti et non scripti, et specialiter iuri dicenti: | Ge-
neralem renunciacionem non suffìcere seu valere, quibus dicta ven-
dicio in parte vel in toto cassari posset uel quomodoübet retrac-
tari. In premissorum vero testimonium euidens atque robur, | Ego

A«8

suecessores investie»» penitus > àe eisàem pro quaärigsnt!« (sie)

et vigiliti Iibris bonorum àensriorum in burgàork vsusiium et àsti-
vorum miki sb preàieto krstre ioksnne vumerstorum et in exko-
nerseionem ^ meorum àebitorum eonuersorum. Lst sutem seienàum,

quoà tsm ego Ouon meo Kereàumque meorum nomine, qusm eeism

?rstre» preàieti «uo se suorum sueeessorum nomine sie oonuenimu« ^

et «Ilerutrum eompromisimns, quoà si quouis tempore Ksditseio

àietorum krstrum in àem WitenbscK esse àesierit, usststa sut sn-
nuilsts fuerit, quoà sbsit, quocumque moào ià j euenerit, quoà ipso
isolo ^bbss et Oonuentus monssterii ssneli Vrbsni, oràinis Ovster-

eiensis snteàieti, ivtrsbnnt in versm possessionem tsm bonorum

qusm etism iuris pstronstus ^ eeeiesie in lîueti prelibate, ut ex
Kii» tsm ip«i qusm eorum suecessores àeo possint àeineeps eo smpliu»

àeseruire, et pro snimsbu» àiets bons eonkerencium sltissimum eo

sollieitiu» àepre- ^ cevtur. ?r«m!tten»que bons lìàe siu« omni àolo

et krsuàe pro me, ioksnne kilio meo et meis Kereàibus, àieism
venàiciocem se trsàivionem rstsm et grstsm Kabere et non eontrs j

kseere vel venire, vel eontrs tseienti sut venienti consentire, quo-
uis quesito ingenio vel colore. ?romittens insuper bons ?iàe, super
omnibus et singulis premissis venàieis (venàiti») ^ kerre àicto krstr!

ZnKsnni, suis conkrstribus et eorum sueeessoribus, legitimsm et

plensm wsrsnàism in omni iuàioio eeclesis«tieo, «eculsri, «eu extrs,
qiisnàoeunque, quoeievseunque et vbieumque neoesse ^ kuerit eontrs

«mne», me, et omnes meos Kereàes sà àictsin wsrsnàism prestsn-
àsm, àicto krstr! ^oksnni et suis eonkistribus sslringen« lìrmiter

per presente». Renuneio itsque in omnibus et singulis >

pro me

me!«que Kereàibus se sueeessoribus vniuersis expresse et ex cerls
«eievcis, «elioni et exeepciovi, àoli msli in ksetum et »ine esuss,
quoà metu» e«mpul»i«nis, lesioni», àeeepcion!» uel eircumuencio-
vis ^ csuss, beneiìeio restituoionis in integrum, propter ingrstilu-
àinem vel «b slism qusmoumque esussm, el quo msiorìbus vel
minoribus subnenitur literis viàelieet inpstrstis et inpetrsnài», eon-
swetuàinibus j et ststutis munioipslibus public!« et privstis, se pstrie
genersliter, Vviuersisque excepe!«nibus et àeiensionibu» tsm iuri»

qusm tseli, script! et non script!, et speeisiiter iur! àieenti: j (Ze-

verslem renuneiseionem non sukiìeere sen valere, quibus àiets ven-
àicio in psrte vel in tot« essssri posset nel quomoàoiibet retrsc-
tari. In premissorum vero testimonium eviàens stque robur, j Lgo
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îam dictus Cuono am Orte rogaui illustrem dominum Eberhardum
de Kyburg Comitem, ut suum sigillum meo sigillo l) anteponat;
Quod nos Eberhardus | comes de Kyburg predictus ad peticionem
dicti Cuon am Ort et Johannis filii sui nos fecisse presentibus pro-
fitemur. Ego quoque Johannes filius Cuon predicti supra dictus |

rogaui virum strenuum dominum Petrum de Madstetten, mililem et

scultetum eiusdem ciuitatis Burgdorfensis, ut suum sigillum, quia

proprio sigillo careo, | huic carte pro me apponat, quia omnia et

singula premissa de mea facta sunt voluntate, et ea promitto meo

meorumque heredum nomine per omnia completurum. Et Ego |

Petrus de Madstetten predictus profiteor me sigilium meum
apposasse huic instrumento ad peticionem Johannis am Ort prescripti.
Testes qui huic vendicioni | interfuerunt sunt, frater Cuonradus de

lindinach conmendator in Münchenbuocho, Petrus de Crochtal dictus

lìgi, Petrus de Sedorf, ciuites de berno; Johannes | de Winingen,
Pantaleon dictus an dem Ort, Wernherus de Ergoe ciuites de Burgdorf,

et alii plurimi fide digni. Datum et actum in Burgdorf |

anno domini. M. CCC. L. proxima feria sexta post Martini.
Stöe b.ei Sieget ßctngen; baê «Sbburgifiße jerbrodjen.

4.

1538, 20 öeumunat«.
(Seutfeßtjaue «Bern; jejt 8. ©taattacßiB Stuttgart)

Ego frater Johannes sacerdos et nos Ruodolfus

Johannes de obernswanden Johannes dictus Kysling et

Volricus dictus Buoch velli, in valle Entlibuoch, in | loco qui
dicitur Witenbach residentes ac degentes sub régula sancii Benedicti,

sub obediencia venerabilis patris ac domini abbatis monasterii

sancti Vrbani, ordinis Cysterciensis, | Constantiensis dyocesis
Notum fieri cupimus presencium inspectoribus seu auditoribus

vniuersis, quod nos non semel, sed sepius diligenti deliberacione

et tractatu inter nos | prehabitis, ob evidentem nostre necessitatis

exigenciam et profectum, de vnanimi voluntate et consensu omnium

nostrum vendidimus, et nomine perfecte vendicionis tradidimus, |

et presentibus damus viro discreto domino Petro dicto Vriesen de

*) «Jluf bem ©iegel ßeifjt btx SBeitaufei Cuno in fine. (Sßergl. über biefe

•Benennung Urf. Bom 12 £orn. 1265. ©efeßicßte?frb. I. 194

Zsm àietus Ouono sm Orle rogasi illustrem àominum LberKsràum
àe Kvburg Lomitem, ut suum sigiilum meo sigillo ^) snlepenst;
O.uoà nos EberKsràus ^ eomes àe Kvburg preàietus sà petieionem
àieti Ouon um Ort et loksnnis Llii sui no» seeisse presentibus pro-
iilemur. Lgo quoque ioksnnes lilius Ouon preàieli suprs àietus ^

rvgsui virum strenuum àominum ?etrum àe Usàstetten, miiilem et

seultetum eiusàem eivitstis Lurgàortensis, ut suum sigiilum, quis

proprio sigillo esreo, ^ Kuie csrte pro me spponst, quis omnis et

singuis premisss àe mes ksets sunt voluntste, et es promilto meo

meorumque Kereàum nomine per omnis eompleturum. Lt Lgo ^

ketrus àe Nsàstelten preàietus prolìteor me sigilium meum sppo-
suisse Knie instrumenta sà petieionem ZoKsnnis sm Ort prescript!',
lesies qui Knie venàîeioni ^ ivterkuernvt sunt, krster Ouovrsàus àe

linàinsek conmenàstor in AuneKenbuoeKo Letrus àe OroeKtsl àietus

lìgi, ?eirus àe Seàork, eiuites àe derno; ioksnnes ^ àe >Vìn!ngen,
Lsntsleon àietus sn àem Ort, WernKerus às Lrgoe eiuites àe Lurg-
àorf, et slii plurimi lìàe àigni. Ostum et sctum in Lurgàork ^

snno àomivi. M. OOO. I,. proxims feria sexts post Usrtini.
Alle d^ei Siegel hängen; das Kbburgische zerbrochen.

4.

IZS8, Stt HeumVnatS.
sTeutschhaus Bern; jezt K. Staatsarchiv Stuttgart)

Lgo frster loksnnes sseeràos et nos Luoàolkus

FuKsvnes às obervsvsnàen ^«Ksnnes àietus Lvsling et

Volrieus àioiu» LuoeK velli, in vslle LntlibuocK, in ^ loco qui

àicitur WitevbsoK resiliente» se àegentes sub reguls ssncti Lsne-
àieti, sub obeàiencis venerabili» pstris se àomini sbbstis mons-
steri! ssneti Vrbsni, oràinis O^stercieosîs, ^ Oonstsntiensis àvoeesis

lVotum fieri eupimus preseneium inspecloribus seu suàitoribu»

vniuersis, quoà nos non semel, seà sepius àilîgenti àelibersvione

et lrsctstu inter nos ^ preksbitis, «b eviàentem nostre neeessitstis

sxîgeneism et prokectum, àe vvsnimi voluntste et consensu omnium

nostrum vevàiàimus, et nomine perkecte venàieionis trsàiàimus,^
et presentibus àsm us viro àisereto àomino Letro àicto Vriesen àe

y Auf dem Siegel heißt her Verkäufer Oun« in line. (Vergl. über diese

Benennung Urk. vom tS Horn. t2SS. Geschichtsfrd, I. t94
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Solodoro, burgensi in Berno, Lausanensis dyocesis, Curiam siue

curtim nostram, sitam in villa de Rueti | prope Burgdorf, quam
tenet Heinricus dictus Kilchofer, et quatuor jugera agri pertinencia
ad ecclesiam de Rueti, ac omnia bona ad nos iure proprietatis
pertinencia ibidem, | ab eodem domino Petro dicto Vriesen, et
suis heredibus titulo liberi et approbati allodii habenda, possidenda
et locanda imperpetuum, pacifice et quiete, cum vniuersis suis |

iuribus et appendiciis, videlicet agris, pratis, campis, pascuis,

nemoribus, terris cullis et incultis, censibus, areis, domibus, hor-
reis, et omnibus aliis et singulis | iuribus suis, Jure patronatus
seu Aduocacie Ecclesie in Ritti non excepto, yinmo eciam liberaliter,

nominatim expresse, cum dictis possessionibus, quibus
annexum esse dinoscitur, | et earum vniuersitate cum pieno, mero,
mixtoque imperio transeunte Deuestientes nos et quemlibet
nostrum in solidum, nostrosque successores et heredes de omnibus

et | singulis premissis et predictum dominum Petrum dictum
Vriesen et suos heredes inuestientes penitus de eisdem, pro ter
centum et viginti libris denariorum, | Solodori conmunium, nobis

a predicto emptori (sic) traditis et solutis, et in vsus nobis ne-
cessarios conuersis. Promittentes nichilominus pro nobis et heredibus

| ac successoribus nostris, prefato domino Petro dicto Vriesen
et suis heredibus de predictis possessionibus, curti de Rueti, Jure

patronatus eiusdem ecclesie, cum vniuersitate | et omnibus suis

iuribus et pertinenciis eidem de iure vel consuetudine annexis,

veram, vberem et légitimant ferre warandiam, quandocumque,

quocienscumque et vbicunque necesse fuerit, | in omni iudicio
ecclesiastico vel ciuili, aut extra, firmiter contra omnes. Et insuper
promittimus dictam vendicionem et tradicionem ratam et gratam
habere, et perpetuo firmam, | nec contra eam quouismodo, coniunc-
tim vel divisim, facere vel venire, publice vel occulte, nec
contraire volenti aliquatenus consentire, quesito quouis ingenio vel
colore. | Et ad premissa omnia complenda rata et grata in
perpetuum obseruanda, obligamus nos et heredes ac successores
nostros, quemlibet nostrum in solidum, in manibus | prenotati domini
Petri dicti Vriesen, et suorum heredum debitores et fideiussores

principales Et ideo renunciamus in hoc facto conmuniter, diui-
sim, in solidum et | expresse pro nobis et successoribus nostris

vniuersis, omni Juris beneficio canonici, ciuilis, scripti et non

5 7«

Soloàoro, burgeosi in Lern«, I^sussveosis övocesis, Ourîsm sine

eurlîm nostrsm, sîtsm in vills àe Rueti s prope Lurgàork, qusm
tenet lleînrieus àietus liilokoker, et qustuor iugers sgri pertinencis
sà eeelesism àe Kueli, so omnia bons aà nos iure proprietstis
perlinenois ibiàem, ^ sb eoàem àomino ketro àioto Vriesen, et

suis Kereàibus titulo liberi et approdati slloàii Ksbenàs, possiàenàs
ot luesnàs imperpeluum, pseîlioe et quiete, oum vniuersis suis s

iuribus et sppenàivîis, viàeiioet sgris, pratis, csmpis, pssouis,

vemoribus, terris oullis et inoultis, eensibus, sreis, àomibus, Kor-
reis, et omnibus sliis et singulis j iuribus suis, Zure pstronstus
seu ^ckuoosoio Loelesie in Küti «o» exeepto, Minino soism libers-
liter, nomiuslim expresse, cum àiotis possessionibus, quibus
snnexum esse àinoseitur, > et esrum vniuersitsle eum pieno, mero,
mixtoque imperio transeunte Veuostientes uos «t quemlibet vo-
strum in soliàum, nostrosque suooessores et Kereàes àe «mnibus

et ^ singulis premissis et preàiotum àominum ketrum àiotum

Vriesen et suos Kereàes inuestisvtes penitus àe eisàem, pro ter
osntnm et viginti Iibris àensriorum, ^ Soloàor! conmunium, nobis

s preàieto emptori (sio) trsàitîs et solutis, st in vsus vobis ne-
cesssrios vonuersis. kromittentes viokilominus pro nobis et bere-
àibus ^ sc successoribns nostris, preksto àomino ?etro àieto Vriesen

et suis Keretidus àe preàietis possessionibus, curt! àe Kueti, ^ure

pstronstus eiusàem eeeiesie, cum vniuersitsle ^ et «mnibus suis

iuribus et pertineneiis siàsm àe iure vel eonsuetuàine snnexis,

versm, vberem et legittimsm kerre wsrsnàism, qusnàoeumque,

quovienseumque st vbiouvquo nsoesse kuerit, ^ in «mni iuàioio eo-
olesisstiou vel eiuili, sut extrs, lìrmiter eontrs «mnes. Lt insuper
promittimus àietsm venàieionem et trsàieionem rstsm et grstsm
Ksbere, et perpetuo lìrmsm, ^ nee contrs esm quouìsmoào, comune-
tim vel àivisim, tacere vel venire, publice vel «coulto, neo oon-
trsìrs volenti sliqustenus consentire, quesito quouis iogenìo vel
coloro. ^ Lt sà premisss omnia eomplenàs rsls et grsts iv per-
petuum obseruanàs, obligamus nos et Kereàes so suooessores v«-
stros, quemlibet vostrum in soliàum, in msnibus ^ prenolsti àomini
?etr! àioti Vriosev, et suorum Kereàum àsbitores et liàeiussores

prinoìpsles Lt iàeo revuuoismus in Koo ksoto oonmuniter, àiu!-
sim, iv soliàum et j expresse pro nobis et suoosssoribus nostris

vniuersis, «mn! 5uris bsnelloio oavonioì, oiuilis, script! et non
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scripti, exceptioni, doli mali, metus et fraudis, dictorum j

denariorum non habitórum, non solutorum, non receptorum, promissioni

indebite, confessioni erronee et extra judicium facte, omnium

et singulorum premissorum non ita actorum, sicut ] scriptorum,
omni consuetudini et statuto patrie, iuri generalem renunciacionem

non valere, nisi precessero specialis, iuri quo deceptis vltra
dimidium iusti precii j subuenitur, literis a sede apostolica vel aliunde

impetratis vel impetrandis, ac omnibus aliis exceptionibus et de-
fensionibus tam iuris quam facti, editis vel edendis, per que dicte

ven- | dicionis contractus nunc vel in posterum infringi posset vel

quomodolibet in irritum reuocari In quorum omnium robur
evidens et testimonium, quia sigilla propria non | habemus, Rogavi-
mus religiosos et venerabiles viros dominos Abbatem et Con-
ventum monasterii sancti Vrbani predicti, quod sigilla sua presentibus

appendant, et | per consensum suum auctoritatem diete

vendicioni prestent Quod et nos Abbas' et conventus predicti
fecimus ad peticionem fratris Johannis sacerdotis et ceterorum |

prescriptorum fratrum in Witenbach conmorancium, in testimonium

et evidenciam omnium premissorum. Datum in claustro beati

Vrbani, feria sexta proxima ante festum beati | Jacobi apostoli.
Anno domini Millesimo, trecentesimo, Quinquagesimo octauo.

Sin Ser3amenftreifett ßängen jwei jerbrodjene ©ieget, bei

wetdjen Silb unb Umfdjrift nidjt metjr boßforatnen erfennbar; —
ein ftetjenber Slbt mit «frammftab unb Sudj, unb bie fijenbe
©otteémutter mit bera «Stube auf bera Slrme. —
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script!, exception!, àol! msli, melus et krsuàis, àiclorum ^ àeus-
riorum von Ksbîlorum, non «olutorum, non receplorum, promis-
sioni inàebiie, confessioni erronee et extr» iuàieium kscte, omnium

et singuiorum premissorum non its sctorum, sicut ^ scriptorum,
omni consuetuàiu! et slsluto patrie, iuri generslem renuneisoionem

von valere, visi preeesserit speeisiis, iuri quo àeeeptis vllr» ài-
miàinm iusti preci! ^ subnenitur, iiteris s seàe spostoiies vel siiuvàe

impetratis vel impetrsnàis, se omnibus sliis exeeptionibu» et àe-
tensionibus lsm iuris qusm tseti, eàitis vel eàenàis, per que cliele

ven- ^ àicionis contrsctus nunc vel iu posterum inlringi possel vel
quomoàoiibet in irritum reuoesri I» quorum omnium robur evi-
àens et testimonium, quis sigili» propri» non ^ Ksbemus, iìogsvi-
mus religiös«« ot venerabile» viros àominos ^bbslem et Oon-
ventum monssterii ssneti Vrbsni preàieti, quoä sigilla sus presen-
tibus sppenàsvl, et ^ per eonsensum suum suetorilstem àiete

vevàieioni «restent Inoli et nos ^bbss! et conventus preàieti
feeimus sà petioionem krstris ZoKsnnis «soeràolis et oeterorum ^

presvriptorum krstrum in WitenbsoK eonmorsnoium, in testimonium

et eviàenoism omnium premissorum. vstum in olsustro besli

Vrbsni, keris sexts proxims snte testum besti ^ lsoobi spostoli.
^nvo àomiui MIesimo, trecentesimo, Juinqusgesimo ootsuo.

An Pergamenstreifen hängen zwei zerbrochene Siegel, bei

welchen Bild nnd Umschrift nicht mehr vollkommen erkennbar; —
ein stehender Abt mit Krummstab und Buch, und die sizende

Gottesmutter mit dem Kinde auf dem Arme. —
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